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O Berlin, 17. April. Wie der „Reiches 
Anzeiger“ mittheilt, hat der Kalſer unterm 30. 
ärz d. J. die neuen Beſtimmungen über die 
Beſchwerdeführung der Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und Beamten des Heeres genehmigt und beſtimmt, 
daß die den gleichen Gegenſtand betreffenden Ver⸗ 
ordnungen vom 6. März 1873, ſoweit ſie die 
Armee betreffen, nunmehr völlig außer Kraft 
treten. 

Der bisherige Gouverneur von Oſt⸗Afrika, 
Frhr. v. Schele, iſt zum Flügel⸗Adjutanten des 
Kai ers ernannt worden. 5 

In einem Leitartikel über die muthmaßliche 
Stellung der Regierung zu deu einzelnen Be⸗ 
ſchlüſſen der Umſturzkommiſſion ſpricht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zunächſt die Ueberzeugung aus, daß 
die Regierung ſich mit der vom Zentrum bean⸗ 
tragten Streichung des S 115 aus dem 8 111 a 


der Umſturzvorlaſſe nicht werde einverſtanden er⸗ 
klären können. Das Zentrum beanſpruche damit 
ein Entgegenkommen des Staates, das dieſer vor 


anderen Kategorien von Staatsbürgern, die die 
volle Schärfe des Geſetzes auf ſich nehmen müſſen, 
nicht verantworten konne. Entbehrlich ſei ferner 
die Einreihung des § 166 des Strafgeſetzbuches 
in den § 111 a der Vorlage, wünſchenswerth ſei, 
daß die neue Faſſung des § 166 (Schutz der Re⸗ 
ligion) fallen gelaſſen und nach der Regierungs⸗ 
vorlage wieder hergeſtellt werde. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hält es für ausgeſchloſſen, daß die 
Ausdehnung der n uen Strafbeſtimmungen auch 
auf die Lehren der Kirchen aufrecht erhalten bleibt 
und behält ſich vor, ihre Vermuthungen über die 
Haltung der Regierung nächſtens ausführlich zu 
begründen. 

— Heute früh hörte Se. Majeſtät den Vor⸗ 
trag des Cheis des Zivil⸗Kabinets Wirkl. Geh. 
Rathes Dr. von Lucanus und gewährte dem 
Maler Cope abermals eine Sitzung. Zur Früh⸗ 
ſtückstafel waren geladen: Se. königl. Hoheit der 
Fürſt v. Hohenzollern, der kommandirende General 
des Gardekorpe, v. Winterfeld, der Geſandte von 
Alvensleben, die Hofmarſchälle Frhr. v. Secken⸗ 
dorff und v. Arnim, ſowie der neuernannte 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät Oberſt Freiherr 
v. Schele. N 8 

a In der „Köln. Ztg.“ (erſte Morgenaus⸗ 
gabe vom 10. April, Nr. 317) findet ſich nach⸗ 
folgendes Telegramm ihres ſtändigen Budapeſter 
Korreſpondenten: a 


„Die Hausbeſitzer in der Umgebung des 


Hentzi⸗Denkmals haben ein Geſuch eingereicht, 

worin ſie bitten, das Denkmal vom Hauptplatz 
u entfernen, weil u ter den Einwohnern große 
euurnhigung herrſche.“ 

Nun ſind die „Hausbeſitzer in der Umgebung 
des Hentzi⸗Denkmals“ die folgenden: 1. des Kat⸗ 
ſers und Köni es Majeſtät, da der nördliche Flügel 
der Dfener Burg die eine ganze Seite des Heutzi⸗ 
Denkmal⸗Platzes umſäumt; 2. der Erzherzog 
Joſeph; 5. das Honvedminiſterium; 4. das Mi⸗ 
niſterpräſidium. Andere „Hauseigenthümer“ in 
der Umgegend des Hentzi⸗Denkmals giebt es uicht. 
Von dieſen vier Hauseigenthümern aber hat kein 
einziger zwecks Entfernung des Hentzi⸗Deukmals 
„en Geſuch eingereicht“. Folglich ſpakte die 
„sroße Beunruhi ung“ der Einwohner nur in dem 
von eiger krankhaften Senſationswuth befallenen 
Gehirn des Budapeſter ſtändigen Korreſpondenten 
der „Köln. Ztg.“ Man ſieyt bier an einem recht 
eklatanten Fall, mit welch geradezu unglaublicher 


ihren Budapeſter Gewährsmannern bedient werden. 


Ur. 179. — Erſtes Platt. 


landes und den dadurch bedingten niedrigen Ge⸗ 


hältniſſe entſpricht, mag ſich an der Hand des 
oben Geſagten ein jeder ſelbſt beantworten. 

— Im Laufe dieſer Woche finden in Berlin 
wieder die ſeit einigen Jahren üblichen Ferienkurse 
für Lehrer höherer Schulen auf den Gebieten der 
Archäologie und der Naturwiſſenſchaften ſtatt. 
Dieſe Kurſe, welche ſich in den Kreiſen der Lehrer 
einer ſtets ſteigenden Beliebtheit erfreuen, ſind von 
der Unterrichtsverwaltung nach Erlaß der neuen 
Lehrpläne zu dem Zwecke eingerichtet worden, die 
Fachlehrer in der Löſung der ihnen geſtellten zum 
Theil neuen Aufgaben didaktiſch zu fördern und ihnen 
Gelegenheit zu geben, unter der Leitung von her⸗ 
vorragenden Gelehrten und Schulmännern mit 
den neueſten Fortſchritten ihrer Wiſſenſchaft und 
der Verwerthung der wichtigſten Unterrichtsmittel 
ſich vertraut zu machen. Gleichzeitig aber ſollen 
die Zuhörer in Stand geſetzt werden, durch ein 
reiches Anſchauungsmaterial und deſſen fachkundige 
Erläuterung fruchtbringende und belebende An⸗ 
regungen für ihren eigenen Unterricht zu gewinnen. 
Dank der idealen Hingabe von Lehrenden und 
Lernenden ſind auf dieſem Wege nach dem Urtheil 
aller Sachkundigen in den letzten Jahren für den 
Schulunterricht indirekt Erfolge erzielt worden, 
welche hohe Anerkennung verdienen. Gleiche Kurſe 
finden alljährlich für Archäologie in Bonn⸗Trier, 
für Naturwiſſenſchaften und Erdkunde in Göttingen 
ſtatt, von denen daſſelbe gilt wie von den hieſigen. 
Für Lehrer des Franzöſiſchen, insbeſondere für 
deren Uebung in der Ausſprache und im prak⸗ 
tiſchen Gebrauch der Sprache, wurden zum erſten 
Male unter Beihülfe des Staates im Vorfahr 
franzöſiſche Ferienkurſe für Lehrer an höheren 
Schulen hier und in Fraukfurt a. M. abgehalten, 
von deren jährlichen Wiederholung die Unterrichts⸗ 
verwaltung ſich insbeſondere eine den neuen Lehr⸗ 
plänen gemäße Förderung des franzöſiſchen Unter⸗ 
richts verſpricht. Mit lebhaftem Danke iſt anzu⸗ 
erkennen, daß die Beſtrebungen der Unterrichtsver⸗ 
waltung auch durch private Veranſtaltungen ähn⸗ 
licher Art wie durch die franzöſiſchen Ferienkurſe 
des Profeſſors Dr. Koſchwitz in Greifswald und 
den naturwiſſenſchaftlichen der phyſikaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt a. M. unterſtützt werden. 


an Unter dem ſtarken Mi bewerbe des As⸗ 


treidepreiſen leiden die kleineren Landwirthſchaſts⸗ 
betriebe, welche auf Getreidebau angewieſen ſind, 
inſofern noch mehr, als die Großbetriebe, weil die 
Nachfrage nach Frucht, wie ſie ſie zu Markt 
bringen, eine beſchränkte iſt. Die Groß⸗Müllerei 
bedarf gleichmäßiger trockener und wohl gereinigter 
Waare, der Großhandel befaßt ſich demzufolge 
auch überwiegend nur mit ſolcher Waare und nur 
für folche iſt entſprechend Nachfrage. In kleinen 
Landwirthſchaftsbetrieben kann aber das Getreide 
weder ſo verarbeitet werden, noch bieten zahl⸗ 
reichere Einzellieferungen die Gewähr der erfor⸗ 
derlichen Gleichmäßigkeit. Die kleinen Landwirthe 
ſind daher häufig in der Zwangslage, ihr Ge⸗ 
treide, wenn ſie es überhaupt verkaufen wollen, 
noch erheblich unter dem Marktpreiſe losſchlagen 
zu müſſen. - Aa 

Dieſen Nachtheilen, unter deuen die große 
Mehrzahl der heimiſchen Getreidebauer leidet, 
wirlſam zu begegnen, iſt die Errichtung gemein: 
ſamer vagerhäuſer geeignet, in denen die Erzeug⸗ 
niſſe zahlreicher Einzelwirthſchaften mit allen 
Mitteln heutiger Technik zu enter den Bedürf⸗ 
niſſen des Großhandels entſprechenden gleichmäßi⸗ 
gen Waare verarbeitet und fo den in dieſer Hin⸗ 
ſicht bisher vielfach überlegenen ausländiſchen Er⸗ 


l— —————————— ed ĩ ͤ——̃ èV— — 


An Ort und Stelle lacht man über ſolche Albern⸗ 


Leichtfertigkeit ſelbſt große deutſche Preßorgane von | zeuzniſſen gleichwerthig gemacht werden. 


Solche Lagerhäuſer bieten ferner den Vorzug, 
heiten; ob deren kritikloſer Abdruck aber gerade eine geeignete Unterlage für Lombardkredit zu ge⸗ 
dem Renommee der deutſchen Journaliſtik und währen und ſo die Landwirthe der Nothwendig⸗ 
dem Jutereſſe des deutſchen Publikums an einer 


keit zu entheben, ihre Waaren allein nach ihrem] berufen 


Nachfrage auf den Markt zu werfen und ſo di 
Preiſe noch künſtlich zu drücken. > 

Für die Verwaltung ſolcher Lagerhäuſer, bei 
der es gleichmäßig auf volle Kenntuiß der Land⸗ 
wirthſchaft und auf kaufmänniſche Fähigkeit 
ankommt, eignet ſich vornehmlich die 
geuoſſenſchaftliche Form. In den Landwirth⸗ 
ſchaſts klammern iſt der Landwirthſchaft eine 
Organiſation gegeben, welche die Bildung 
landwirthſchaftlicher Lagerhausgenoſſenſchaften nach 
Maßgabe des vorhandenen Bedürfniſſes in die 
Hand nehmen und ihre Entwickelung überwachen 
kann. Es iſt nicht zu zweifeln, daß der Staat 
fin Intereſſe für die Hebung der heimiſchen 
Landwirthſchaft in der Weiſe bethätigen würde, 
daß er ſich bereit findet, wo die Vorausſetzungen 
für die Bildung einer lebensfähigen Lagerhaus⸗ 


Morgen ⸗Ausgabe. 


G. L. 


Beſchwerden in Staats⸗Steuerſachen übertragen 
wurde, erfolgte die Ernennung Jacobis zum 
Senats⸗Präſidenten durch Allerhöchſte Ordre vom 
24. Juni 1892, und es wurde ihm die Leitung 
des für jene Sache neu gebildeten Fünften 
Senats übertragen. Auch in dieſer Stellung bee 
währte er die an ihm erp ..ten Vorzüge, 
nicht nur eine außergewöhnliche Schärfe des 
Urtheils, ſondern auch eine Auffaſſung ſeines 
richterlichen Berufes, in der er, um die dem 
Gerichtshof anvertrauten großen Intereſſen des 
Staats⸗ und Gemeinwohls auf das treueſte be⸗ 
ſorzt, doch auch der geringſten Beſchwerde des 
Einzelnen die ſorgfältige Prüfung nicht entzog. 
Seit dem Jahre 1884 gehörte der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für die höheren Verwaltungs⸗ 
beamten als Mitglied an, ein Amt, das ihm in 


genoſſenſchaft vorliegen, an geeigneten Verkehrs⸗ der Erkenntniß feiner Wichtigkeit und bei feinem 
knotenpunkten Lagerhäuſer zu errichten und ſie lebhaften, herzlichen Intereſſe für die Jugend des 


den Genoſſenſchaften zu angemeſſenem Preiſe zu 
verpachten. SE Se 

Dem Vernehmen nach find die Beſtrebungen 
für die Bildung einer ſolchen Lagerhausgenoſſen⸗ 
ſchaft am weiteſten in der Provinz Sachſen ge⸗ 


Beamtenthums beſonders werth war. Der Ver⸗ 
ewigte war als ein Mann, der ſich in ſeinem 
amtlichen Wirken die höchſten Ziele geſtellt hatte 
und der ſie mit ſeltener Treue und Befähigung 
verfolgte, bei ſeinen Mitarbeitern hoch geehrt; 


diehen, fo daß zuvörderſt die Errichtung eines fein Andenken wird unter dieſen fortleben. 


ſtaatlichen Lagerhauſes in Halle in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden könnte. 

— Fürſt Blücher von Wahlſtatt hat ſich der 
„Schleſ. Volksztg.“ zufolge mit der Prinzeſſin 
Wanda Radziwill verlobt; die Hochzeit ſoll am 
25. d. M. in Petersburg ſtattfinden. Gebhard 
Lebrecht Fürſt Blücher von Wahlſtatt iſt geboren 
am 18. März 1836; er war in erſter Ehe mit 
Marie Prinzeſſin von Lobkowitz, in zweiter Ehe 
mit Eliſabeth Gräfin von Perponcher⸗Sedlnitzly 
vermählt. Seine nunmehrige Braut Prinzeſſin 
Wanda Radziwill iſt geboren zu Berlin den 30. 
Januar 1877, ſteht demnach erſt im 19. Lebens⸗ 
jahre. Sie iſt die Tochter des Prinzen Wilhelm 
Radziwill und deſſen Gemahlin Katharina, geb. 
Gräfin Rzewuska. : 


Köln, 17. April. Die „Koluiſche Zeitung“ 
meldet aus Petersburg: Den Geburtstag des 
Kaiſers am 18. Mai beabſichtigt das ruſſiſche 
Kaiſerpagr in der alten Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Moskau zu feiern, welche die junge Kaiſerin nur 
auf der Herreiſe von der Krim berührt hat und 
ſonſt weiter nicht kennt. Der Aufenthalt wird 
einige Tage dauern. Ein Tag iſt für den Be⸗ 
ſuch von Ilinskoje, der Beſitzung des Großfürſten 
Sergius, Gemahls der Schweſter der Kaiſerin 
beſtimmt. Nach der Rückkehr des Kaiſerpaares 
nach Sarskoje⸗Selo wird Anfang Juni die Ueber⸗ 
ſiedelung nach Peterhof erfolg n. , 

Lübeik, 17. April. Der langjährige präſi di⸗ 
rende Bürgermeiſter von Lübeck, Se zator Dr. 
Kulenkamp, iſt geſtern im 68. Lebensjahre in 


— Landrath von Kardorff, der zum 1. Juli Montreux geſtorben. Derſelbe hatte 26 Jahre 


fein Amt niederlegt, wird, wie nach der „Brest, 
Ztg.“ gerüchtweiſe hierorts verlautet, die Stellung 
als Generalbevollmächt ter eines ſchleſiſchen Mag⸗ 
naten annehmen. 


— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem in der 
Nacht vom 12. zum 13. d. Mt. verſtorbenen 
Senatspräſidenten des königlichen Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts, Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Jacobi folgenden Nachruf: 

Emil Bernhard Jacobi wurde am 5. Dezem⸗ 
ber 1828 zu Graudenz als Sohn des dortigen 
Garniſon⸗Predigers Jacobi geboren und erhielt 
feine Gymnaſialbildung auf der vandesſchule Pforta, 
zu deren hervorragenden Schülern er gehörte und 
der er bis an ſein Lebensende ein daukbares An⸗ 
denken bewahrte. Nach abſolvirtem Univerſitäts⸗ 
ſtudium am 3. Mai 1852 zum Auskultator er 
nannt, empfing er ſeine praktiſche Vorbildung zur 
richterlichen Laufbahn im Bezirk des früheren 
Appell tiousgerichts zu Marienwerder, zuletzt bei 
di ſem Gericht ſelbſt gleichzeitig mit dem ſpäteren 


Eulenburg und dem jetzt noch dem Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht anger örigen Senatspräſidenten Jebens, 
mit denen er in deuſelben Terminen ſowohl die 
zweite als auch die dritte mündliche Staats 
prüfung beſtand. Auf Grund der letzteren 1857 
zum (Jerichtsaſſeſſor ernannt, wurde er 1859 
Kreisrichter zu Dirſchau, ging von da 1864 als 
Rechtsanwalt au das Kreisgericht zu Schwetz und 
186“ in gleicher Eigenſchaſt an das Appella⸗ 
tiousgericht zu Marienwerder. Hier zog er 
durch ſeine juriſtiſch ausgezeichnete, ſtreug ſach⸗ 
liche Wirkſamkeit die Aufmerkſamkeit weiter 
Kreiſe auf ſich, ſodaß er im Jahre 1878 
als Rath in das Ober ⸗Verwaltungsgericht 
wurde. Als dieſer Behörde im 


zuverläſſigen Inſormirung über ungariſche Ver⸗ Geibbedarf, aber ohne Rückſicht auf die Höhe der! Jahre 1892 die letztinſtanzliche Eutſcheidung auf 


dem Senate angehört. 

Fleusburg, 17. April. Eine Verſammlung 
des deutſchen Vereins für das nördliche Schles⸗ 
wig in Rothenkrug, die äußerſt zahlreich beſucht 
war, beſchloß definitiv die Errichtung eines Bis⸗ 
marckdeukmals auf dem Kuivsberg; das Provinzial 
Komitee für das Bismarckdenkmal ſoll em Ans 
ſchluß an dieſen Beſchluß erſucht werden. Der 
Koſtenbetrag für das Denkmal iſt auf 60 —70 000 
Mark vorgeſehen. 

Stuttgart, 17. April. Dem heute ausgege⸗ 
benen Bulletin zufolge iſt das Befinden des Her⸗ 
zogs Albrecht ganz befriedigend. Die Nacht war 
ruhig. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. April. Mit ſeiner Anſprache an 
die Steirer hat Fürſt Bismarck alle Parteien in 
Oeſterreich befriedigt. Die einen loben dies, die 
anderen jenes ganz beſonders aus der Rede, alle 
aber finden, daß der Fürſt das Rechte getroffen. 
Die „Neue freie Preſſe“ ſaſt u. A.: Es ſtünde 


Präſidenten des Staatsm deriums Grafen zu beſſer um das Deutſchthum in Oeſterreich, wenn 


ſeine Aufgaben und Ziele immer ſo erkannt wor⸗ 
den wären, wie ſie vom Fürſten Bismarck erkannt 
wurden. : 

Wien, 17. April. Der Verwaltunasrath 
der Wienerberger Ziegelfabril⸗Geſellſchaft beſchloß, 
nur den Ziegelſchlägern die Löhne aufzubeſſeru, 


die Forderungen der übrigen Arbeiter dagegen ab⸗ 


zulehnen. 

Wien, 17. April. Außer auf der Wiener⸗ 
berger und der Hernalſer Ziegelei haben auch auf 
anderen, kleineren Ziegelwerken ungefähr 350 


PDaonnerſtag, 18. April 1895. 
„ Annahme bon Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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im Gange. 


perſönlicher Gegner von Blowitz if. Der Preß⸗ 
verein ließ den Einſpruch gelten und beſtellte ein 
anderes Schiedsgericht, dem Paul de ac 
nicht mehr angehört und aus dem auch andere 
Tagesſchriftſteller ausgeſchloſſen wurden, die b 

früheren Gelegenheiten gegen Herrn von Blowitz 


— 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 


betreffend die Verſtaatlichung der Südbahnlins 
theilzunehmen. 5 == 


Laibach, 17. April. Heute früh um 1 Us 
und um 4 Uhr wurden hier neuerdings zwei Erd⸗ 
ſtöße verſpürt, 
war. 
in die Wohnungen zurückgekehrt. 
ſuchung der Gebäude wird ſortgeſetzt. 


von denen der letztere heftig 
Die Bevölkerung iſt zum kleineren Theile 
Die Unter⸗ 

Die An⸗ 
ſtalten zur Unterbringung der Wohnungsloſen ſind 


Frankreich. 3 
Paris, 14. April. Die Angelegenheit des 


hieſigen „Times“⸗Vertreters entwickelt ſich weiter. 
Here v. Blowitz, der zuerſt verlaugt hatte, von 
dem Pariſer Preßverein gerichtet zu werden, lehnte 
das von dem Verein eingeſetzte Ehrengericht ab, 


S 


weil deſſen Vorſitzender, Paul de Caſſagnac, ein 


Caſſagnae 


geſchrieben hatten. Das neue Schiedsgericht tri 
Mittwoch zuſammen, um Hrn. de Blowitz zu v 


nehmen. Inzwiſchen hat dieſer nicht die Geduld = 


gehabt, fein Erſcheinen vor den von ihm ſelbſt als 
Richter angerufenen Berufsgenoſſen abzuwarten, 
und veröffentlicht im „Figaro“ eine lange Ve 
theidigungsſchrift, die darzuthun ſucht, daß Fran 
reich Hru. de Blowitz die größte Dankbarkeit 
ſchuldek, weil er feinem neuen Vaterlande eine 
gauze Anzahl wichtigſter Dienfte geleiſtet hat. Im 
April 1871 ſetzte er in Marſeille für die Sache 
der Ordnung ſein Leben auf das Spiel, indem 
durch die von den Kommunarden beſetzte Sta 
militäriſche Beſehle hin und her trug, wofür i 
der Oberbefehlshaber der Regierungstruppen z 
Auszeichnung mit dem Kreuze der Chrenlegi 
vorſchlug. 1875 habe er in der „Times“ die A 
ſicht Deutſchlands verrathen, über Fraukreich he 
zufallen und es fo dem Zaren ermöglicht, d 
Republik vor dem böſen Monſteur de Bismare 
zu vtten 1887 war er es, der herausbrachte, 
daß Schnäbele auf amtlſche Einladung über di 
Grenze gegangen ſei, was ſeine Freilaſſung und 
die Verhütung des Krieges zur Folge hatte. Und 
dieſen Vaterlandsfreund, dieſen berufsmäßigen 
Retter in der Noth beſchimpft die böſe Part 
Preſſe! Ihn nennt fie einen Feind Frankr 
und Verräther! Herr v. Blowitz verhüllt i 
iner Bewegung tragiſchen Schmerzes fein Antlitz 


fremden Botſchaſten mit Ausnahme der engli 
ſtehen. Dieſe Behauptung hat er zu b 
oder ihre Unwahrheit zu bekennen. Darauf 
kommt es den Pariſer Preßleuten an. Ob He 
de Blowitz 1871 für die Truppen Befehle dur 
Marſeille getragen hat, das iſt ihnen ſo glei 


gültig, wie der Welt außerhalb der Pariſer Ring⸗ . 


mauer. 5 

Paris, 17. April. Der frühere Präſtbenk 
Caſimir⸗Perier läßt offiziell mittheilen, daß er 
nicht der Urheber der demnächſt erſcheinenden 
Broſchüre „Sechs Monate Präſident“ ek 


Paris, 17. April. Das „Jourual officiel“ 


Ziegelarbeiter die Arbeit eingeſtellt. veröffentlicht eine Verfügung, nach welcher wegen 

Peſt, 12. April. Der „Budapeſter Kor⸗ des Auftretens der Maulfäule in der Schwe ı 
reſpondenz“ zufolge begiebt ſich der Handels⸗ das Zollamt von Delle für die Ein⸗ und Durch?“ 
miniſter Daniel heute Nachmittag nach Wien, fuhr von Rindvieh, Hammeln, Ziegen und A 
um an den morgen beginnenden Vervandlungen! Schweinen bis auf Weiteres geſchloſſen wird. 


daß er diene und ſein Leben gebe zur Errettung für Viele (Math. 
ſo ſollen auch ſeine Jünger den Chriſten dienen, und ſoll nur der groß ſein, 


7. Der Herr Chriſtus und die römiſchen 
Prieſter. 


In der chriſtlichen Kirche giebt es nur einen Herrn und nur einen 
Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen, das tft Chriſtus, nur 
einen Helfer und Gottesſohn, das iſt Chriſtus, wie dies Paulus lehrt. 
1. Tim. 2, 5. 

Er iſt es, der uns alle einladet, zu ihm zu kommen, indem er ruft: 
„Kommt her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch 
„erquiden (Mat. 11, 28). Er ruft die Kindlein: „Laſſet die Kindlein zu mir 
„kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt „das Himmelreich.“ (Math. 
19, 14.) Er ift gekommen, das Evangelium zu verkündigen. Wie er jagt: Der 
„Geiſt des Herrn iſt hei mir, derhalben er mich geſalbet hat, und geſandt, zu verkün⸗ 
„digen das Evangelium den Armen, zu heilen die zerſtoßenen Herzen, zu 
„predigen den Gefangenen, daß ſie los ſein ſollen, und den Blinden das 
Geſicht, und den Zerſchlagenen, daß ſie frei und ledig ſein ſollen“ (Luc. 4, 18). 
Wie Chriſtus ferner ſagt: „Die Geſunden bedürfen des Arztes nicht, ſondern 
„die Kranken. Ich bin gekommen, zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht 
die Gerechten“ (Luc. 5, 3182). i i 25 

Und wie der Herr nicht gekommen iſt, daß er ſich dienen. 11 en 

’ * 


er ſich ſelbſt erniedrigt und den Mitchriſten in demüthiger Liebe dient. 

In der römiſchen Kirche dagegen iſt nach der von den Päpſten 
bez. von den Konzilen der Biſchöfe vorgeſchriebenen Lehre nicht Chriſtus der 
alleinige Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen, ſondern für jeden römiſchen 
Chriſten iſt der Prieſter ſeines Pfarrſprengels der alleinige Mittler 
zwiſchen Gott und den Menſchen. 

Der Katechismus romanus II, Kap. Pars 7, Quaestio 23 lehrt dar⸗ 
über alſo: 

Caeremonüs et verbis Episcopi: 
„Aceipe potestatem oflerendi sueri- 
„ficium Deo, Missasque celebrandi 
„tam pro vivis quam pro defunetis“, 
yeum aliquem sacerdotem instituit, 
hie interpres ac mediator 
Dei et hominum eonstitui- 
bur quae praeeipua facerdotis funetio 
existimanda est. 


Durch die Ceremonien bei der Ein⸗ 
weihung eines Prieſters und durch die 
Worte des Biſchofs: „Empfange die 
„Macht, Gott ein Opfer darzubringen 
zund die Meſſen ſowohl für Lebende 
„als für Verſtorbene zu feiern“, wird 
der Prieſter als Botſchafter 
und Mittler zwiſchen Gott 
und Menſchen hingeſtellt, 


und dies iſt das vorzüglichſte Amt des 


Prieſters. 


Kein römiſcher Chriſt wird in dem Katechismus zum Herrn Chriſtus 
Hingeführt, im Gegentheile, das Leſeu der Heiligen Schrift wird ihm verboten. 
Der Prieſter iſt es, zu dem er kommen, der ihn belehren ſoll über Gott und 
Menſchen, er der Botſchafter Gottes in der römiſchen Kirche für alle, die 
ſeinem Sprengel angehören. Er der alleinige Mittler zwiſchen Gott und 
allen Gliedern ſeiner Gemeinde, der in der Mitte ſteht zwiſchen Gott und den 
Menſchen; er hocherhaben über allen Gliedern ſeiner Gemeinde, der alleinige 
Hun ſeiner Gemeinde, der jedem Mitgliede derſelben Leben oder Tod, 

immel oder Hölle geben kaun. 8 5 f 


„ Ja mehr als das, nach dem Tridenter Konzil (Sitzung XXIII vom 
15. Juli 1563 Canon IV) hat jeder Prieſter durch die Ordination den helligen 


in terris gerunt; perspicuum est, 


Geiſt empfangen und kann ihn nicht wieder verlieren, mag er fromm ſein oder 
gottlos. Der Canon lautet: 


Si quis dixerit, per facram ordi- Wenn jemand jagen jollte, durch 
nationem non dari Spiritum sane- | Die heilige Ordination 
tum; ac proinde, frustra episcopos | werde nihtderHeiligeGeift 
dieere: Aceipe Spiritum sanctum; gegeben, und ebenſo, die Biſchöfe 
aut per eam non imprimi charate- | jagten vergeblich: „Empfange den 
rem; vel eum, qui sacerdos semel | Heiligen Geiſt“, oder durch Ordination 
fuit, laicum rursus fieri Posse; ana- werde nicht ein Charakter eingeprägt, 
thema sit. Can. IV. oder der, welcher einmal Prieſter war, 

könne wieder ein Laie werden; der ſei 
verflucht. 


Ja noch mehr, nach dem römiſchen Katechismus Pars II Kap. VII 
Quaestio 2 ſteht jeder Prieſter der römiſchen Kirche ſo hoch über allen andern 
Menſchen, daß er ein Gott zu nennen iſt, der des unſterblichen Gottes 
Kraft und Majeſtät bei uns inne hat. So heißt es wörtlich: 

Cum Episcopi et Sacerdotes tam- Da die Biſchöfe und 
quam Dei interpretes, et internuneii | Prieſter gleichſam die Dolmetſcher 
duidam sint, qui ejus nomine divi- | und Botſchafter Gottes find, die in 
nam legem, et vitae praecepta homi- feinem Namen die Menſchen im gött⸗ 
nes edocent, et ipsius Dei personam lichen Geſetze und in den Vorſchriften 

des Lebens unterrichten und die Per⸗ 
ſon Gottes ſelbſt auf Erden vertreten, 
ſo iſt es klar, daß ihr Amt ein ſolches 
ſei, wie es nicht erhabener gedacht 
werden kann. Deswegen werden ſie 


eam esse illorum funetionem, qua 
nulla major exeogitari possit, quare 
aerito non solum angeli, sed Dii 
etiam, quod Dei immortalis vim, et 


numen apud nos teneant, appel- | mit Recht nicht nur Engel, ſondern 
lantur. Posectas enium quae illis auch Götter genannt, weil fie 
collata est, humanam quoque ra- des unſterblichen Gottes Kraft 


tionem, atque intelligentiam superat; und Majeſtät bei uns inne 
nedum ei aliquid par, et simile in haben. Denn die Macht, welche 
terris inveniri quent. Cat. rom. P. II ihnen übertragen iſt, uberſteigt 
Cap. VII Qu. 2. die menſchliche Vernunft 
und Intelligenz; geſchweige, 
daß ihnen auf Erden irgend etwas 
19 oder ähnlich befunden werden 

önne. 


Der römiſche Prieſter iſt hiernach alſo in der römiſchen Kirche allen 
andern Menſchen gegenüber ein Gott mit göttlicher Kraft und Majeſtät 
(numen) begabt, hoch über aller Vernunft und Intelligenz der Menſchen, dem 
nichts auf Erden ähnlich gefunden werden kann. 

Von chriſtlicher Demuth, welche ſich ſelbſt erniedrigt, welche ſich, wie ein 
Kindlein, klein und hülfsbedürftig vorkommt, findet ſich nach dieſen Sätzen bei 
den römiſchen Prieſtern keine Spur. 

Ich fordere alle Profeſſoren der römiſchen Kirche öffentlich 
auf, dieſen Satz zu widerlegen. N 


gleichſam als Obergötter die Biſchöfe der römiſchen Kirche, E 


heiligen Geiſte 
obwohl uns ihre Beſchlüſſe von einer Wirkſamkeit des „heiligen Geiſtes“, 


Standpunkt: Wenn Petrus ſagt: „Wollet nicht über das Volk herrſchen, 
„ſondern ſeid Vorbilder der Heerde. Alleſamt feid unter einander unterthan 
„und haltet feſt an der Demuth, denn Gott widerſtehet den Hoffärtigen; aber 
„den Demüthigen giebt er Gnade,“ jo haben die römiſchen Prieſter dieſen 
Standpunkt längſt verlaſſen und klingen die Worte des römiſchen Katechismus, 
nach denen die römiſchen Prieſter Götter ſein ſollen, wie eine Verhöhnung der 
apoſtoliſchen Demuth und wie eine heidniſche Gottesläſterung. 3 

Aber auch hieran haben die römiſchen Biſchöfe noch nicht genug. Ueber 
den Prieſtern, d. h. über den Göttern für die römiſchen Chriſten, ſtehen 


welche nicht nur die andern Diener der Kirche, ſondern auch das gläubige 
Volk beherrſchen, weshalb fie auch Hirten bon Schafen (pastores opium) 
genannt werden (Catech. rom. Pars II, Cap. VII Quaest. 24). Die Chriſt 
ihres Sprengels ſollen dieſen Biſchöfen gegenüber, wie die Jeſuiten dies wei 
läufig ausführen, nur eine Heerde von Schafen ſein, die keine Vernunft un 
keinen Antheil an ihrer Regierung haben. Die Laien und ſelbſt auch 5 
Prieſter ſind dieſen Biſchöfen widerſtandslos unterworfen, und ebenſo maßen 
ſich die Biſchöfe der römiſchen Kirche auch die abſolute Herrſchaft über d 
andern Kirchen an. Ihr äußeres Auftreten iſt voller Glanz und Pracht, ganz 
im Gegenſatze zum Herrn Chriſtus. 5 
In ihren Synoden nennen ſie ſich 


85 


5 „eine hochheilige, 
zuſammen gekommene Verſammlun 


ihn die chriſtliche Kirche uns lehrt, ſehr weit entfernt zu ſein ſcheinen, 
eher von einem antichriſtlichen Geiſte Zeugniß geben dürften. Denn ſtat zu 
ſegnen, fluchen ſie, ſtatt zu erlöſen, verdammen ſie, ſtatt die Seelen für den 
Himmel zu gewinnen, verfluchen ſie dieſelben in die Hölle. So bringt uns 
allein das Tridenter Konzil 113 Verfluchungen aller der Chriſten, 0 
den unchriſtlichen Beſchlüſſen jener Biſchöfe nicht unterwerfen wollen. 


und Prieſter d 
ömiſchen wie 0 Frage zu beantworten: W 
für ein Geiſt iſt es, von dem begeiſtert die römiſchen Biſchöfe alle Mitglieder 
der chriſtlichen Kirche, welche ſich nicht blindlings ihren Beſchlüſſen unterwerfen, 
verfluchen und in die Hölle verdammen, iſt es der Heilige Geiſt, oder iſt 
ein ſataniſcher Geiſt? Und iſt ein römiſcher Biſchof, der in dieſem G 
ſelbſt den Herrn Chriſtus verflucht, ein Chriſt oder ein Antichriſt? ; 


—.— 0 


vbverautworten. ı ) 
. klagte hierher, kündigte ein Konzert des blinden 


Ausgenommen find nur Hammel aus Qeſierreich⸗ 
Ungarn mit der Beſtimmung nach La Villette. 


Rouen, 17. April. Nach dem geſtrigen 
Empfange in der Präfektur beſuchte Felix Faure 
eine Kaſerne, wo er mehrere Auszeichnungen 
vertheilte, hierauf eine Kleinkinderbewahranſtalt 
und eine Spinnerei. Ueberall wurden dem 
Präſidenten Ovationen dargebracht. Abends fand 


in der Präfektur ein Diner zu 60 Gedecken ſtatt, 


dem ſpäter ein glänzender Ball im Stadthauſe 


folgte. Trotz eines leichten Regens war die Illu⸗ 


mination der Stadt ſehr gelungen. Im Laufe 
des geſtrigen Empfanges auf der Präfektur drückte 
ein radikaler Munizipalrath den Wunſch aus, 
die Geſetze zu Gunſten der Arbeiter, welch 
Letztere von dem aus ihren Reihen hervor⸗ 
gegangenen Maune viel erwarteten, möchten zu 
Stande kommen. Felix Faure erwiderte, die 
Arbeiter könnten auf ihn rechnen. Er hoffe, die 
Arbeiter würden ihre Hingebung in den Dienſt 
der mit Mäßigung geleiteten, aber beſtimmt fort⸗ 
ſchrittlichen Republik ſtellen, einer Republik, wie 
f Arbeiter ſie verſtänden, wie er ſelbſt ſie ver⸗ 
ande. > 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 16. April. Deputirtenkammer. 
Der Kriegsminiſter erklärte, die Regierung habe 
beſchloſſen, die europäiſche Garniſon auf den 
Philippinen zu verſtärken. i 

Madrid, 16. April. Morgen gehen die 
Kauo nenboote „Pinzon“, „Yanez", „Galicia“ 
und „Filipinas“ nach Kuba ab. Weitere Schiffe 
werden in Stand geſetzt für den Fall, daß Mar⸗ 
ſchall Martinez Campos ſolche verlangen ſollte. 
Der Kolonialminiſter wird nur eine Million 
Peſetas in Silber nach Kuba ſchicken. Der 
Reſt wird, wenn Martinez Campos neue Mittel 
verlangt, in Gold gefandt werden; der Miniſter 
wünſcht ein Steigen des Wechſelkourſes in der 
Havanna zu vermeiden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. April. Die „Times“ erfahren 
aus Peking, die Eutſcheidung in Betreff des 
Uebereinkommens mit Japan wäre Li⸗Hung⸗ 
Tſchang überlaſſen worden, der Hof hätte nur 
Geſichtspunkte von allgemeinem Charakter gegeben, 
durch die Li⸗Hung⸗Tſchang nicht gebunden ge⸗ 
weſen wäre. Die „Times“ behaupten, daß die 
Friedensbedingungen, wie ſie ihnen geſtern von 
Shanghai telegraphirt ſind, in der Hauptſache 
richtig ſeien. 8 

London, 17. April. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Shanghai von heute ge⸗ 
meldet: Der hieſige amerikaniſche Konſul erhielt 
in der letzten Nacht von Foſter ein Telegramm 
aus Shimonoſeki, wonach die Friedensbedingungen, 
nachdem geſtern die Unterzeichnung des Vertrages 
durch die Bevollmächtigten ſtattgefunden hat, ge⸗ 
nehmigt ſind. $ 


Rußland, 
Petersburg, 17. April. Wie die „St. 
Petersburger Zeitung” meldet, verläßt der bis⸗ 
herige Botſchaſter General von Werder heute 
Petersburg. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. April. Der Sultan 
verlieh dem ſcheidenden Botſchaſter Fürſten von 
Radolin die Brillanten zum Osmanié⸗Orden, 
dem Legationsrath Grafen Henckel von Donners⸗ 
marck den Osmanié⸗Orden zweiter Klaſſe und 


dem erſten Dragoman der Botſchaft, Teſta, die 


goldene Imtiaz⸗Medaille. 


Fürſt Radolin reiſt 
Donnerſtag ab. N 


lien. 


Tientſin, 16. April. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Durch eine kaiſerliche Proklama⸗ 
tion iſt Li⸗Hung⸗Tſchang ermächtigt, die Friedens⸗ 
bedingungen gemäß dem von Japan geſtellten 
Ultimatum zu unterzeichnen. Darin iſt enthalten 


25 die Zahlung einer Kriegsentſchädigung von 200 


Millionen Tale, die Abtretung der Halbinſel 
Liau⸗Tong bis zum 40, Grad nördlicher Breite 
und der Inſel Formoſa, ferner die Eröffnung von 
fünf neuen Häfen, einſchließlich Pekings, ſowie die 


esta daß die Likin⸗Abgaben 2 Proz nicht 


überſteigen ſollen; außerdem wird den Japauern 


die Berechtigung zugeſtanden, Baumwollfabriken 


und andere Induſtriezweig in China zu begrün⸗ 
den. — Ein zweiter kaiſerlicher Erlaß gewährt 
dem Vizekönig von Kanton Urlaub wegen Krank⸗ 


heit und weiſt ihn an, ſich nach ſeiner Heimath⸗ 


provinz zurückzuziehen. 

Yokohama, 17. April. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Der Friedensvertrag iſt 
unterzeichnet worden. 5 2 

Shimonoſeki, 17. April. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben, daß der Friedensvertrag heute 
unterzeichnet worden iſt. Li⸗Hung⸗Tſchang kehrt 
heute nach China zurück. 


REN ES RETTEN 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 18. April. Der auf der Schiffs⸗ 


werft von Nüske u. Co. in Grabow umgebaute 

aan „Sequens“ läuft heute Mittag vom 
ape 

* Vor der fünſten Strafkammer des 

hieſigen Landgerichts hatte ſich geſtern der Reiſende 

Otto Junge aus Hamburg wegen Betruges zu 

Im Januar 1894 kam der Ange⸗ 


Pianiſten Scherne aus Frankfurt a. O. an und Handwurzelknochen vollſtändig zerriſſen und der 
traf für daſſelbe allerlei Anſtalten. So miethete Unterarmknochen bedeutend beſchädigt war. Eine 
er den Marx'ſchen Konzertſaal, ſicherte ſich die Amputation des linken Unterarms war nicht zu 
Mitwirkung der Pionierkapelle und fertigte Sub⸗ umgehen. Der Verunglückte hat dieſelbe gut 
ſtriptionsliſten aus, mit denen er zwei Gehülfen überſtanden, auch ſind bereits die vielen gräßlichen 
hauſiren ließ. Mit Scherne hatte J. einen Brandwunden in der Heilung begriffen, daß ſeine 
Kontrakt abgeſchloſſen, wonach Erſterer für die Wiedergeneſung in Ausſicht ſteht. — In einer 
von dem Angeklagten zu arraugirenden Konzerte Schlägerei auf dem hieſigen Markte am Sons 
verpflichtet wurde, dabei hatte jedoch der durch abend vor dem Oſterſeſte hieben Arbeiter aus 
üble Erfahrungen gewitzte Pianiſt die Bedingung Hygendorf in roher Weiſe mit dem Spaten auf 
geſtellt, daß ihm ein Vorſchuß von 30 Mark bei einen Maurer aus Lauenburg, der hier in Arbeit 
jedem Auftreten gezahlt werde. S. erhielt zwar ſteht, ein, daß er beſinnungslos zur Erde 
eine Benachrichtigung, daß in Stettin ein Konzert taumelte und ins ſtädtiſche Lazareth geſchafft 
ſtattfinden ſolle, das Geld blieb jedoch aus und werden mußte. Der Arzt ſtellte drei tiefe Kopf⸗ 
der blinde Künſtler erſchien alſo auch nicht. In⸗ wunden und eine leichte Gehirnerſchütterung feſt. 
zwiſchen hatte J. etwa 120 Mark vereinnahmt Es wird ein Strafantrag gegen die Schläger ge⸗ 
und er fand es gerathen, das Feld feiner Wirk⸗ſſtellt werden. 
ſamkeit an an 1 1 zu 6 599 — an Ten 
dem er noch angezeigt hatte, daß das Scherne⸗ = 

Konzert wegen Erkrankung des Pianiſten ver⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
ſchoben werden müſſe. Darauf arbeitete der Au⸗ — Die Eröffnung der Ausſtellung „Italien 
gellagte in Poſen und Magdeburg auf dieſelbe in Berlin“ hat unter glänzenden Auſpizien am 
Art wie hier weiter und vereinnahmte an erſterem Oſterſonutag ſtattgefuuden. Durch den Kon⸗ 
Orte einige ſechzig, an letzterem etwa 14 Mark. ſtantinbogen ſtrömte, ſobald der Zugang er⸗ 
In Poſen ſollte gleichfalls Scherne auftreten, in ſchloſſen, das Publikum ununterbrochen in die 
Magdeburg ein anderer Pianiſt aus Hamburg, Räume. Punkt 4 Uhr eröffneten die ſämtlichen 
mit dem J. ſchon früher in Verbindung geſtanden Orcheſter mit dem „lung germanico*, unſerer 


haben will. Der Angeklagte behauptete, es ſei 
wirklich ſeine Abſicht geweſen, die angekündigten 


Nationalhymne, den Reigen der künſtleriſchen 
Produktionen, gegen 8 Uhr Abends aber hatte 


Konzerte zu geben, ungünſtige Verhältniſſe hätten die Feſteslaune ihren Höhepunkt erreicht. In den 
ihm jedoch das Geſchäft verdorben und außerdem Reſtaurants der Ausſtellung Italien lauſchte man 


ſei er von dem für den Vertrieb der Einlaßkarten 
angenommenen Gehülfen hintergangen worden. Das 
Gericht gelangte dagegen zu der Ueberzeugung, daß J. 
durchaus nicht Willens geweſen ſei, ſeine Ankündi⸗ 
gungen wahr zu machen, daß er vielmehr nur 
darauf ausgegangen ſei, für ſich Geld zuſammen 
zu bringen. Demnach wurde Betrug in drei 
Fällen für vorliegend erachtet und der Angeklagte 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt unter 
Anrechnung von drei Monaten auf die erlittene 
Unterſuchungshaft. 

— Dem Landrath Grafen Behr zu Greifs⸗ 
wald iſt der königliche Kronen⸗Orden zweiler Klaſſe 
verliehen worden. 

— Nach S 12 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 kann durch Ortsſtatut feſtgeſtellt werden, 
daß an noch nicht fertig hergeſtellten Straßen 
Wohngebäude, die nach dieſen Straßen einen Aus⸗ 
gang haben, nicht errichtet werden dürfen, und 
nach § 15 deſſelben Geſetzes kann ortsſtatutariſch 
der Anbau an einer neuen Straße von der 
Veiſlung der Straßenanliegerbeiträge abhängig ge⸗ 
macht werden. In Bezug auf dieſe Beſtimmungen 
hat das Ober⸗Verwaltungsgericht, 2. Senat, durch 
Urtheil vom 14. November 1894 ausgeſprochen: 
1. Ortsſtatutariſch kann der Anban von Wohn⸗ 
gebäuden mit einem nur mittelbaren Ausgang 
nach der noch nicht fertig hergeſtellten Straße, 
während der unmittelbare Hauptausgang nach 
einer fertigen Straße führt, unterſagt werden. 
„Es genügt das Vorhandenſein eines mittelbaren 
Ausganges; darauf, ob er beſonders für das Ge⸗ 
bäude beſtimmt oder thatſächlich für daſſelbe be⸗ 
nutzt wird, kommt es nicht an. Wann ein 
mittelbarer Ausgang für das Gebäude anzu⸗ 
nehmen ſei, iſt nach den obwaltenden Verhältniſſen 
zu beurtheilen. Daß nicht jeder Ausgang, aus 
welchem man auf irgend einem Umwege zu der 
betreffenden Straße gelangen kann, ein mittelbarer 
Ausgang nach dieſer Straße iſt, liegt auf der 
Hand. Auch wird man einen ſolchen in Erman⸗ 
ßelung beſonderer Umſtände daun nicht annehmen 
können, wenn die Kommunika ion ohne das Der 
treten fremden, dazwiſchen liegenden — wenngleich 
offenen — Terrains nicht möglich it." 2. Iſt ſtatu⸗ 
tariſch die Heranziehung zu Straßenanliegerbeiträgen 
für ein Haus mit einem Ausgang nach einer 
neuen Straße feſtgeſetzt, ſo iſt der Adjazent zur 
Zahlung der Auliegerbeiträge nicht nur für die 
Länge dieſes Hauſes, ſondern auch für die Länge 


feines daran ſioßenden unbebauten Terrains ver⸗ 


pflichtet, welches zur Zeit der Erbauung des 
Hauſes oder, falls der Ausgang erſt ſpäter ange⸗ 
legt iſt, zur Zeit viefer Anlegung eine wirthſchaſt⸗ 
liche Einheit mit dem Hauſe bildet; die Eintra⸗ 
gung im Grundbuch des unbebauten Terrains 
mit dem Hauſe auf demſelben Folium beeinflußt 
in keiner Weiſe die thatſächliche Abgrenzung der 
Grundſtücke in Bezug auf ihre Verwendung und 
Benutzung. „Der Vorderrichter führt an, gegen 
die vom Kläger behauptete Selbſiſtändigkeit der 
Grundſtücke ſpreche einmal der Umſtand, daß ſie 
im Grundbuche auf demſelben Folium eingetragen 
ſeien, und ſodann, daß durch die Pforte (welche 
neben einem Hauptausgange nach einer anderen 
Straße einen mittelbaren Ausgang bildet) ein 
Verkehr ſowohl nach dem Hauſe als nach den un⸗ 
bebauten Parzellen thatſächlich möglich ſei. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich aber nicht die Zuſammengehörig⸗ 


keit, namentlich nicht die wirthſchaftliche Einheit, 


worauf es vorzugsweiſe ankommt. Die Eintra⸗ 


gung im Grundbuch fällt unter andere Geſichts⸗ 


punkte und beeinflußt in keiner Weiſe die that⸗ 
fächliche Abgrenzung der Grundſtücke in Bezug 


auf ihre Verwendung und Benutzung; ein ge⸗ 
Zugang aber iſt ſehr wohl auch 
vollig ſelbſiſtändigen Grundſtücken 


meinſchaſtlicher 
zu verſchiedenen, 
denkbar.“ 


Aus den Provinzen. 
Bütom, 16. April. 


der Arbeitsmann Heinrich Senger, 


Anlegung eines Nothverbandes ins hieſige Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. Der Aunſtaltsarzt, 


In Alt⸗Kolziglow 


ückte in der Charwoche beim Steinſprengen i 
r e daß er nach Sam Woodiwiß, die 25 Pfund wiegt und für welche G., 
dem „glücklichen“ Beſitzer wiederholt 50 000 Mark G., 6,84 B. Hafer per Frühjahr 6,80 G., 


den meiſterhaft vorgetragenen Liedern der Man⸗ 
dolinenſänger, und als der gefeierte Mgeſiro Gial⸗ 
dini ſein Dirigentenpult im großen Zirkus be⸗ 
trat, da begrüßte ihn ſchier endloſer Beifall. 
Der Kaſſenrapport ergab für Sonntag Nach⸗ 
mittag allein die ſtattliche Ziffer von 18 500 be⸗ 
ſuchenden Perſonen, am zweiten Feiertage waren 
etwa 24000 Perſonen auweſend. 5 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 15. April, wird 
der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: Wie ſtark noch der 
Aberglaube unter dem Volke herrſcht, beweiſt fol⸗ 
gendes Stückchen: Ein Luftballon flog über die 
Ortſchaft G. hin. Als ihn die Bewohner wahr⸗ 
nahmen, wurde die ganze Ortſchaft in Aufruhr 
verſetzt. Die Richtung des Ballons verfolgend, 
rief man: Der Szauk (böſer Geiſt, Teufel) ſei 
von Gott verflucht und zur Strafe zur Erde ge⸗ 
ſtürzt, um von den Menſchen vernichtet zu werden. 
Jung und Alt bewaffnete ſich mit allerlei Werk⸗ 
zeugen, einer ſogar mit einem Gewehr. In wil⸗ 
der Haft jagte man dem „Ungeheuer“ quer über 
Feld nach, glücklicher Weiſe erfolglos. Der 
„Boſe“ ließ ſich nicht von feinen Verfolgern er⸗ 
eilen. Noch heute ſteht allabendlich eine Schaar 
ſuchend da, ob nicht noch einmal der „böſe 
Geiſt“ erſcheinen werde. Der vermeintliche „Boſe“ 
war ein Luftballon der Berliner Luftſchiffer⸗ 
abtheilung. Die Inſaſſen, drei Offiziere, die 
eigentlich den Vorſatz hatten, bis Graudenz zu 
fahren, ſind noch an demſelben Abend von 
Poln. Ceczien (unweit Tuchel), wo ſie gelandet 
waren, nach ihrer Garniſon zurückgekehrt. 

— Die folgende Räubergeſchichte wird der 
„World“ aus Monte⸗Carlo gemeldet: „Ein Yankee, 
Kapitän eines Kauffahrteiſchiffes, hatte nebſt ſeiner 
Ladung 20 000 Franks anvertraut bekommen. Er 
mußte in Monaco anlegen und konnte der Ver⸗ 
juchung nicht widerſtehen, einen niedrigen Einſatz 
in der Spielhölle zu wagen. Wie alle Aufänger, 
gewann er mehrmals hinter einander, bis das 
Glück ſich wendete. Nun begann er mit dem 
fremden Gelde zu ſpielen, und nach wenigen im 
Spieltaumel zugebrachten Stunden war Alles ver⸗ 
loren — das Geld und, da er keine Ausſicht hatte, 
es zu erſetzen, auch die Ehre. Aber der alte See⸗ 
mann war raſch entſchloſſen. Breitſchulterig und 
reſolut trat er vor die Nominifiration, ſchilderte 
ihr den Fall und verlangte, ihm wenigſtens das 
verſpielte fremde Geld zurückz geben. Natürlich 
verweigerten dies die Herren. Da wurde der Ka⸗ 
pitän in ſeiner Verzweiflung gefährlich. „Unter 
ſolchen Umſtäuden, meine Herren,“ ſagte er, „iſt 
das Leben für mich werthlos. Ich gehe auf mein 
Schiff zurück und wenn ich in einer halben Stunde 
die zwanzigtauſend Franks nicht habe, dann 
ſchieße ich mir eine Kugel durch den Kopf. Vor⸗ 
her verſchaffe ich mir aber Genugthuung und 
bombardire Ihr verfluchtes Kaſino. Das ſchwöre 
ich mit einem heiligen Eid. Guten Tag!“ Bald 
darauf ſah man ihn geſchäſtig auf feinem Schiff 
hantiren — die zwei Kanonen, die er an Bord 
hatte, wurden geputzt und geladen, er ſelbſt richtete 
ſie auf das Kaſino. Aber ehe zwanzig Minuten 
vergangen waren, fuhr ein Beamter der Admini⸗ 
ſtration mit einem Boot zum Schiff hinüber. 
„Kapitän“, ſagte er höflich, „Ihre Vorbereitungen 
ſind überflüſſig. Sie können die Kanonen ent⸗ 
laden. Da ſind Ihre zwanzigtauſend Franls. 
Glückliche Reiſe!“ 

— (Für die Katz']) Der engliſche Geſandte 
in Paris Marquis Dufferin, hält ſich ein 
Dutzend weißer Katzen, die ſtets in ſeinem 
Arbeitszimmer ſpielen und ihm auf Tritt und 
Schritt folgen. Die Katzen repräſentiren ein kleines 
Vermögen von 25000 Mark und haben bereits 
das Doppelte an Preiſen eingetragen. Die Herzogin 
von Bedford hat zwei blaue Katzen, für welche ihr 
vergebens 5000 Mark geboten wurden. Lord 
Marcus Beresford hat fünfzig der ſchönſten lang⸗ 
haarigen Katzen der Welt. Jede derſelben iſt 
4000 Mark werth. Sie repräſentiren alſo ein 
Vermögen von 200000 Mark. Die theuerſte Katze 
der Welt aber iſt euophon, die Rieſenkatze Mr. 


geboten wurden!! Lady Nevill wieder hat „vege⸗ 


Herr Dr. Zillmer, fand, daß die Mittelhand und tariſche Katzen, die kein Fleiſch, keinen Fiſch, 


Fremde Jonds. 


Bergwerk⸗ un) 5 ittengeſellſchaften 


N 

1 
1 

2 


natürlich auch keine Maus anrühren. (Na, nal) 
Die „Katzenſammlung“ des Schahs von Perſien 
ſoll mehrere Millionen (2 2) werth ſein. 
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Bankweſen. 


„Berlin, 17. April. Wochen⸗VUeberſicht des 
Reichsbank vom 13. April. 


Aktiva. N 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
austandiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
as M. 1036 998 000, Zunahme 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 24 800 000, 
Zunahme 665 000. : 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 11 133 000, 
Zunahme 1 059 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 525 198 000, Ab⸗ 
nahme 31 027 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 72 018 000, 
Abnahme 8 301 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 6 862 000, Zunahme 
405 000. 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 41 604 000, 
Abnahme 515 000. 


Paſſiva. 
8) DR 5 M. 120000 000 unver⸗ 
ändert. 
9) 7 ENDE M. 30000000 unver⸗ 
5 


ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1069 673 000, 

Abnahme 60 508 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

490 317 000, Zunahme 23 590 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 8623000, Zu⸗ 

nahme 1 341 000. 

Die Erleichterung der Bank nach dem April⸗ 
Termin kommt in dieſem Ausweis erſtmals zu 
kräftigem Ausdruck. Weniger aber in dem Zufluß 
an Baarmitteln, obwohl auch in dieſer Hinſicht 
die Vermehrung der Girogelder um 23,59 Mill. 
nicht gering iſt, als in einer Entlaſtung der Au- 
lagekonti: des Wechſelportefeuilles um 31,02 und 
der Lombards um 8,30 Mill. Die Einſchränkung 
des Notenumlaufs um 60% Mill. iſt ganz erheb⸗ 
lich und die Steigerung der Reſerve um 64369000 
Mark ergiebt nunmehr wieder eine Ueberdeckung 
von 3 258 000 Mark. : 

LEERE ER IST PETE EREE EUER FET 


Viehmarkt. 
Berlin, 17. April. (Städtiſcher 
Zentral⸗Vieh hof.) [Amtlicher Bericht der 
Direktion] Zum Verkauf ſtanden: 189 
Rinder, 7615 Schweine (78 Bakonier), 1469 
Kälber, 1293 Hammel. 

„Vom Rin der auſtrieb wurde bei ſehr 
mäßiger Kaufluſt bis auf ca. 40 Stück zu Preiſen 
des letzten Sonnabend geräumt. 

Der Schweine markt verlief matt und 
ſchlep end und wird kaum ganz geräumt. 1. 
Qualität 43 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2. Qualität 41—42 Mark, 3. Qualität 38-40 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozeut Tara. 
Bakonier erzielen bis zu 47 Mark pro 100 Pfund 
bei 50— 55 Pfund Tara aufs Stück. 

Am Hammel markt fanden ca. 800 Stück 
zu unveränderten Preiſen Abſatz. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt. 
Es bleibt wahrſcheinlich kleiner Ueberſtand. J. 
Qualität 55—58 Pf., ausgeſuchte Waare dar⸗ 
über, 2. Qualität 50 —54 Pf., 3. Qualität 45 
bis 49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Börſen⸗ Berichte. 
Poſen, 17. April. Spiritus loko ohne Faß 

50er 51,30, do, lolo ohne Faß 70er 31,60. 
Behauptet. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 17. April. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, neue 

—,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent 

t —,— neue —,.—. Nachprodukte 
Prozent Rendement 6,40 bis 7,00. 
Geſchäftslos. Brodraffinade I. 29,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 21,50. Gem. Raffinade mit Faß 
21,50 bis 22,00. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
21,00. Ruhig. Preiſe theilweiſe nominell. Royzucker 
J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg per April 
9,05 G., 9,10 B., per Mai 9,15 G., 9,17½ B., 
per Juni 9,25 G., 9,30 B., per Juli 9,35 G., 
9,40 B. Stetig. g 

Köln, 17. April, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 
—,—, do. neuer hieſiger 13,25, fremder loko 
14.00. Reg gen hieſiger loko 11,25, do. fremder 
13,00. Hafer neuer hieſiger loko 12,00, do. 
fremder 13,50. üb öl loko 48,00, per Mai 
46,30, per Oktober 46,80. 

Hamburg, 17. April, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 75,25, per September 73,75, 
per Dezember 71,50, per März 70,25. Behauptet. 
Samburg, 17. April, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbeeicht.) Rüben⸗ 


—— bi 
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Rendemen 
exkl. 75 


Rohzucker 1. Probult Baſis 88 pt. Rendement 


neue Uſauce jvei au Bord Hamburg ber 
April 9,05, per Mai 9,12½, per Auguſt 9,45, 
per Oktober 9,50. Ruhig. 

Wien, 17. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühiahr 7,13 G., 7,15 B., 
ve Mai⸗Juni 7,06 G. 7.08 B. Rog gen per 
5 7 55 G., 6,25 B., per Mai⸗Juni 6,23 
„25 


5,82 B., per Mai⸗Juni 6,71 G., 6,73 B. 


Peſt, 17. April, Vorm. 11 Uhr Bro⸗ 


Eiſenbahn⸗Staumm⸗ Aktien. 


Mais per Mai⸗Juni 6,82 


dutenmarkt. Weizen lols feſt, per 
Frühjahr 7,10 G., 7,12 B., per Mai⸗Juni 697 Be | 
O., 6,99 B., per Herbſt 7,14 G. 7,16 4 
B. Roggen per Frühjahr 5,92 G., 5,94 B., 4 
per Herbſt 6,15 G., 6,17 B. Hafer per Frü⸗ 
jahr 6,76 G. 6,78 B. per Herbſt 6,15 G., 6,17 
B. Mais per Mai⸗Juni 6,63 G., 6,64 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,70 G., 6,71 B. f 
raps per Auguſt⸗September 10,45 G., 10,509. 
— Wetter: Schön. 

Havre, 17. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim aun, 
Ziegler & Ee.) Kaffee good average Santos 
per Mai 89,50, per September 90,00, per Des 
zember 89,00. Ruhig. 

London, 17. April. Kupfer, Chili goods 
ordinary brands 40 Kir. 12 Sh. 6 d. Zi 
(Straits) 64 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
14 Yin 2 Sh. 6 d. Blei 10 ii — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
42 Sh. 3 d. 5 

Glasgow, 17. April, Vorm. 11 Uhr 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 5 d. Stetig. 

Newyork, 17. April. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte be⸗ 
trug 7 553 987 Dollars gegen 7 332 345 Dollars 
in der Vorwoche. ö 
FF:... ̃ᷣ be 

Telegraphiſche Depeſchen. 1 

Friedrichsruh, 17. April. Fürſt Bismarck 
empfing heute Mittag die Innungen und nahm 
deren Huldigungsadreſſe entgegen. In feiner Er⸗ 
widerung führte der Fürſt aus, in den letzten 
Wochen ſeien ihm bereits viele Huldigungen dar⸗ 
gebracht worden, die heutige des deutſchen Ge⸗ 
werbes ſei jedoch die zahlreichſte und diejenige, 
welche einen überaus wichligen Stand vertreke⸗ 
Auch er ſelbſt geböre als Landwirth dem pro⸗ 
duktiven Gewerbe an und ſei der Anſicht, daß ſich 
alle produktiven Stände ſammeln müßten gegen ä 
die Gegner. In ſeiner früheren Amtstbätigfeit 
habe er das Handwerk vielfach auf geſetzgeberiſchem 
Wege zu unterſtützen verſucht, ſtets habe ihm 
aber der Reichstag Schwierigkeiten bereitet. So 
habe er z. B. den Gedanken, welcher die Regie⸗ 
rung bei Einführung des Klebegeſetzes geleitet, gut 
geheißen. Die am grünen Tiſch bewirkte Aus⸗ 
führung dieſes Gedankens habe aber die guten 
Abſichten zu Schanden gemacht. Zum Schluß 
richtete der Fürſt die Mahnung an die Hand⸗ 
werker, ſich zu organiſiren und ihre Vertreter im 
Reichstage zu beauftragen, die Intereſſen des 
Handwerks kräftig wahrzunehmen. Es werde 
dann vielleicht gelingen, die jetzige antingtionate 
Mehrheit im Reichstage zu beſeitigen. i 


Lemberg, 17. April. Polniſche Blätter 
melden aus Kowno, daß in der vorgeſtrigen Nacht 
elf vermummte Räuber den Gutshof des Ritters 
v. Czarlinski in Malinowka überfallen und voll⸗ 
ſtändig ausgeraubt haben. Eine erhebliche Summe 
Baargeld und Juwelen find den Räubern in die 
Hände gefallen. Einige Frauen, welche in dem 
Schloſſe allein übernachteten, wurden mißhandelk. 

Paris, 17. April. „Gil Blas“ verzeichnet 
zas unſinnige Gerücht, Frankreich habe ſich mit 
Deutſchland dahin verſtändigt, die beiderſeitige 
i von verbeſſerten Kanonen fallen zu 
laſſen. 3 


Belgrad, 17. April. Die Radikalen haben 
beſchloſſen, ſich au dem Empfang der Exkönigin 9 
Natalie demonſtrativ zu betheiligen. Als künftiger 
liberaler Parteichef iſt der langjährige Geſandie 
in Paris, Groitzſch, eine bei Hofe ſehr g nehme 
Perſönlichkeit, in Ausſicht genommen 


= 
= 
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Ein au die hieſige Filiale der Peg 
Kommerzialbank eingelaufener Geldbrief mis 


5000 Frks. iſt auf dem Poſtamte ſpurlos were 
ſchwunden. i 
Metterausſichten 

für Donnerſtag, den 18. April. 
Trockenes, ein wenig wärmeres Wetter mn 
mäßigen fürlichen Winden und langſam zu⸗ 
nehmender Bewölkung. 


Waſſerſtand. 4 
Am 16. April. Elbe bei Auſſig + 2.22 
Meter. Elbe bei Dresden + 0,92 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 3,80 Meter. 2 
Unſtrut bei Straußſurt + 2,10 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 5,33 Meter, 
Unterpegel + 1,66 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 2,8 Meter. Oder bei Ratibor 
+ 240 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 6,03 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,80 
Meter. — Am 15. April. Netze bei Uſch 
1,96 Meter. : 
zn 
Adolf Grieder & Cie., 
Seidenstoff-Fabrik-Union, Zurich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrik- 
preis. schwarze, weisse u. farbige Seidenstoſfe 
jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. metre. 
Muster franko. 
Foulard-Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Brief- 
porto nach d. Schweiz, 


— 
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Bank⸗apfere. a 


Berlin, den 17, April 1895. . ; | = 
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een 1610.06 Bonm.do. 4% 105,500 h bo. 20. 8. 6 83,100 da. 2. Pr % m, Gehen 6% 67,905 Hr ct 45500 Niet % 78106 Nos Bret, 78,256 D Vu, 5. 118,006@| Ur Center m 
c , > Dr . | Bob, MLSLLD 
I 8/%103.750 Poſenſch 56. 4% 105.5000 Deſt. BN. 4/% —,.— do. do. 66 5½, 15¹ 9 ark. Bgw. 40050 Oberſchlef. 2½%½ 89, 1015 Adſchl.⸗Närk. 2 do. Rdiwſtb. 5% 147,600 Din en 5e 182 766 Reichsbank 7,5% 160,755 
Stell Sud: Preuß. do. 4½ 105.400 de. % ee, do. Bodener. el Eiſenbahn⸗Prioruats-Opligationen, Stzatsb. 4%, 103,308 9. B. Elb. % 1592508 Diſch. Gen. 5½ 115 2568] | 
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af. ddr 52006 u 10900 do. SOergooſe 510 189,405 Serb. Rente 78,00 @| 3. A. B. 8½ % b 3c Jwangorod „„ 60 Slarg⸗ Fo %% 40% do. Wien 4%½ 212,506 Dukaten ver S 9705 Fugl. Baukunst, 20.4% | 
1 9 5% 119,908 Schle. 50 4½ 105,400 en ee 8, 5 22 es 5 1 5 PEN un, 5 Pr % 104, 00 b 8 Amſtd.Nttb. 4% 140,008 3 e au not. 81,106 
5 un Fires 95 zen ee ee 20 Fres.⸗ Stil ze 266 Oeſtex. Bank u ot. 167,5 4 
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Stettiner Schneiderakadem 
Erſte größte Fachſchule Stettins. 
Schüler werden praktiſch und theoretiſch ausgebildet, 


Anmeldungen täglich, Beginn der Kurſe jeden 1. u. 15 
des Monats. Daſelbſt werden Facons abgegeben vor 


F Ebel, den 19. April 1896 | k kenkasse N0 3 ID on P 1 zm F ane e e e 
Br 3 ; 95 6 5 8 i g ö b ettin⸗Danziger Eiſenbahn, in roman⸗ 
RB‘ S RAR | 3 0 > 5 5 N 8 8 { tiſchem Gebirgsthal, am Eingang in die fogen. 
Ir. In Gemäßheit des § 123 zu 1 und 7 der Wehr⸗ für das Gaſtwirthsgewerbe. ö a a ort. Starke Eiſenſauerlinge, Trinkquelle, ſehr 


2 Ordnung vom 22, November 1888 wird hierdurch bes äurerei tahl⸗Soolbäder (nach Lippert's Methode), Fichtnadel⸗̃, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — 
4 kannt gemacht, daß in dem biesjährigen aifijitations Generalverſammlung en bis 15. Sanne Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgem. Schwäche⸗ 


» © 
* Fami in Felge gegründeter Metlumation folgende = 19. April, Nachmittags präeiſe zuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Franentrankheiten. „ Badehäuſer: Marienbad, R. Frädrich, 
8 Perſonen zur dete find Au an bei Reſerve: am dhe 1 Herr ee enter 24. f Friedrich Wilgehnabab, Johaunisbad, Viktoriabad, Loniſenbad. Volle Penſion inkl. Wohnung 18—36 Mark Lehrer der fachwiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
i 90 h ne Ale Wronker, Tagesordnung: 1 wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Auskunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesel's Reiſe⸗ nach Syſtem der Seat Schneider = Akademie vo 
Arbelter Eduard Mattje, Böttcher Johannes | 1. Jahresbericht und Abnahme der Jahresrechnung] tontor, Berlin. R. Maurer. 


ä \ 2 edrich⸗Karlſtraſſe 5, part. links. 
Schultz, Kaufmann Max Hilberling; für 1894. au — — wat ftvaf; A 


je ver 2. Beſchlußfaſſung über: N a 
eee nt: a) 1 5 § 31, oder D i € 2 ck € r b A III ＋ D 1 U N 1 E II 


i d P BB 
die Wehrmänner, Tiſchlermeiſter Paul Schell- b) 1 0 70 des § 38 und Einführung des da Gesangunter richt, 
eier O1 icofsky- ſelben. 3 Y 8 Be ar 5 e (Wi x 
ne 7 . bis zum nächſten] 3. Junere 8 ede f nber liel ger in der Republik C sie 415 Te Auer 4 | 
et een en Ag onen der it den d e Baer ein, daß schriftliche Ein- || behandelt eine unter dem gleichen Titel ſoeben erſchienene Brochüre. Dieſelbe kant zuſaumen mit der 8 een en Sesang, 
Königliche Erſatz⸗ Int H ladungen nicht ergehen. Der Vorſtand. früheren, unter dem Titel „Chile“ herausgegebenen Brochüre, welche offizielle Mittheilungen über Land Näh d. Proſp. Auſu jeberz, Sprechſd. v. 18 Uh. 
Stadt ke d 5 Während des Sommerhalbjahrs beginnen || und Leute enthält, kostenfrei von Ackerbau treibenden Jutereſſenten bezogen werden durch H d PIE 5 1 x 150 
Der Zivil⸗Vorſtbende. ine S j eu um 9 Uhr Vorm. die General Agentur der Chileniſchen Regierung in Europa, eawig Wilsnach, 
In Vertretung: . 0 3 en Bismardfe. 7, 11. Eing. Karkutſchſtr. 


7 Rue d' Argenteuil, Paris. 


Bad Hlster, 


2 — 
Zither- Unterrichts- Institut 
Falkenwalderſtraße 2, I. 


ehr V. Hüüllessem. ge 2 8 
en 1 70 April 1895. en aan, 
ekanntmachung. | 'radeplah Ab. 
In un betreffend die 1 des Geho b R Töch terfi chule, 


erſonenbahnhofs zu Stettin, wird gemäß § 10 des 


Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 hierdurch zur Züllchow. f ieee von Schülern Wee debe 
öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß Die Schule beginnt Montag, den 22. April. Ge⸗ ER & tägli Ra gegen. 8 
1. eine el ln 19 5 dem fällige Anmeldungen nehme täglich entgegen. MHönigwreich Sechste. Steunde des Reiches Gottes. 2 
en Arbeiten ges 4 7 E \ - . 5 
müſten und vorläufig feitgeitelten Plaus für die Hertha v. Ramin. Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzquelle (die Salzquelle) und eine ee und a Verſamm lung heute Donnerſtag, Abends 
Erweiterung des Perſonenbahnhofs zu Stettin, 1021315 z N } kt baltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder. Moarbäder von Giſenminerak⸗ 7 Uyr, im Saale Eliſabethſtraße 46. 
2. eine Nachweſſung Nr. 1, in welcher die nach Militär- Vorbild. 1 fl Moor⸗, Eleetriſche und Fichtennadelextraktbäder. Dampffitzbäder. „Molken⸗, Kefir⸗Perſonal für M u un 8, Paſtor. 
dem vorläufig Feftgeftellten Plaue zur Bahunhofser⸗ Braunſahweig, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 9, früh. Bismarckſtr. Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reich bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar e Se 5 ahne 
weiterung erforderlichen Grundflächen nach der Gewiſſeuh. Vorber f. Milit.⸗ u. Schul⸗Examen, in den Wald über. EEE ; Se Ver ein chem. Oito-Schaler. 
| grundbuchlichen und kalaſtermäßigen Bezeichnung, Gef, Fähur.⸗Prüfg. Judivid., energ. Förderung nach Bahnſtation, Vote und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 3 ; . 3 9% % 
ſowie deren Beſitzer angegeben ſind, bewährt. Meth. Ausgez. Peuſ. Mitte April Beg. neuer Frequenz 1894: 6900 Perſonen. Kurzeit 1. Wat bis 30. September, vom 1. bis 15. Mai und] Am Freitag, den 19. d. Mts, Abends ha 
3. eine Nachweiſung Nr. 2 der nach § 14 des] Kurſe. Proſb. durch Dir. Exner. } vom 1. bis 30, September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eiutreffenden halbe Kurtaxe. im Reſtauraut Bruckner, Aug uſtaſtraße: 
N e vom 11. Juni 1874 herzu⸗“ 7 aben W en fi v nat 11 1 e 11 En 1 gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielplätze Geſellſchafts Abend. 3 
tellenden Anlagen, N 75 g ür Kinder und Erwachſene (u. g. Lawn⸗Tennis). 705 5 5 = $ 2 a re ne äfte mit ihren 
4. die Auszüge 5 den vorläufigen Fortſchreibungs⸗ u Marthe bei Templin. Neuerbantes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiels, Leſe⸗, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmern. ane e e ai e e 
verhaudlungen, ſowie je 1 Handzeichmumg be. Zurückgebliebene Knaben finden wieder Freund» Electriſge Beleuchtung, A ee : Der Borftand, 
trefjenb bie Erundſtücke Delleuneftrahe Rr. 44745 liche Aufnahme zur „gewiflenhaften Vorbereitung u. PER Proſpe ul: LE NB. Die General » Berfammlung findet an 
und Nr. 41, 5 zrde f 5 race u e Proſpeete poſtfrei durch di Se 95 t 
5 ’ i „ Förderung. Empfehlung durch Gymnaſtal⸗Directoren, 2 2 2 2 2 26. d. M. ſtatt. ä 
vom 21. d. MtS. ab 14 Tage lang, während der Zeit För rn 1 10 0 5 3 — 
von ng bis Mittags 5 Uhr und 1190 Paſtoren, Offiziere. Näheres d N Königliche Baddirection. Stetliner Handwerker-Verein. a 
—6 Uhr im! zuteignungs 7777 td ß nn 1285 Ar FE 1 \ 5 
5 Königlichen nlite Direktion bers, ne 0 9 Sai Bad Elgersburg in Thür gen. Eisen- Heute Abend 8½ Uhr im Vereinslokal Große Ritters & 
Ae ee e ne Musik-Akademie 8 bahn: ſntabinhr“ General- Versammlung 2 
Einſicht offen liegen und daß von jedem Betheiliglen 1. Mai 2 “ Neudietens Fraschasten-Eröffn ums Be: 
an Umfange feines Jntereſſes Einwendungen gegen den . (z a.5 u, bie 1. Oktober, gie 1 ension er 108 TRS ; u r 155 Re e 
nerhalb kene 8 ian it 5 0 00 1115 Ber König⸗Albertſtraße 43 een 5 > Pl 19 3 Bericht der Pebiſoren, J. Beſchlußfaſſung der ein 
Me i „ „i Eingang Turnerſtraſe. w a 9 ö mit seinen drei Villen. B 5 I gereichten Anträge auf Statnten⸗Aenderung. 5. Ver⸗ 
Der Polizet-Präfident f pofitionslehre a F Neue Wasserheil- und Kuranstalt, reiten bgen schiedene: RT 
. e 3 — — — — 5 
n Vertretung: zan m vortheilhafteste, höchste gesundeste Lage im und am Walde und den Promenaden mit prachtvoller fi 1 
bn Mllessens. kt ianiſt Kallenberg Aussicht auf Dorf und Umgegend. — Anwendung des gesamten Wasserheilver- MN ß II- 0 N OW. 
von d. Kgl. Akademie d. Tonlunſt in München. | fahrene, Eleetrotherapie, Massage, individuelle Behandlung durch den eige- 


Bekanntmachung Aufnahme neuer Schülerinuen und. Schüler für] nen Haus- und Badearzt. — Luftkurort. Vorzügliehes Wasser, Familien-] Letzte Tour von beiden Orten 8 Uhr Abends. 
8 1 5 8 3° Geſaug, Klavier, Violine, Cello, Flöte: täglich. aufenthalt, Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen, Omnibus am] C. Feuerloh. J. F. Braeunlich, 
S SU raum an — Honorar pro Sn 10, 19 . Se Mark, Bahnhof. — Näheres, sowie Gratis-Prospeete durch den Besitzer Max Mercker. 7 — — — — 

onnabend, den 20. d. M., Nachmittags von ) ro Monat 4, 6, 7½, ꝛc. Mark. Seminar 2222 ea N re Se ae Se 2 
anf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung für Geſang⸗ und Muſiklehrerinnen. mt Stettin-Kopenha gen. 
Poſldampfer „Witnamin, Capt. R. Perleber 
| Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmitta 


auf der Galgwieſe von der Barnimſtraße bis zum Aillgenberg. Direktor. { 
Bäckerberge und in der Bäcker bergſtraße von der Galg: | — ———— 555 
wieſe bis zur Bellevneſtraße ſtalt. Ge h o bene M ad ch en . ch ule 5 


Der Magiſtrat. ü Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmitſags, 

ſerlei f Gr. Wollweberſtr. 39 er Cate % 18, 11. Gajüte % 10,50, Deck % 6. 

Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. Aue deen au A ni hehe ich täglich Eisenbahn- Station. i Mückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
ee Br 5 . 84 von 10—3 Uhr entgegen. 346 m ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 25% bis 430 C. Trink- und Bade- an Bord der „Titania“, Rundreiſe „Fahrkart | 
In der Parochie Bredow⸗Züllchow iſt für das Etats⸗ Marie Kopp kuren. Bassin-, Wannen- und Douche- Bäder. Eigene Anstalt für Moorbäder, hydro- (45 Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rund?? 
e Kopp: T[erektrische und medieinische Bäder jeder Art. Ea Iimatischer Kurort in herrlichster feiſe“ Verkehr bei den Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen des 


Air ln ar 0 ae em En a0 In) 

rocent der Staatseinkommenſteuer mit Eiuſchluß der FR = u Gebirgsgegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis 1. Oetbr. Im Mai und von Mitte 

Steuerſtufen von 2,40 % beſchloſſen und von Staats: Friedrich -W ilhelms- 8 55 billige Wohnungen in den. unter der Badeverwaltung stehenden Logirhäusern. Prospecte 

nn 171 9 8 des i vom 105 Mai 1 Realgymnasium durch die Badeverwaltung. 3 

genehmigt wurden. — e Hebeliſten werden von heute R > — m ——ñ̃[ :! ðÆñjð 2 2 — 
fi Kosch 72 Siener⸗ en F 0 9 8 Main * 8 

ab 14 Tage lang in den Geihäftsräumen der Sener: Das Sautjahe beguunt Dienstag, den 23. April Im Auftrage der Frau Major von Flemming auf Nönz beab 


erheber von dero und Hülchor während der Dit | Zur Auflahme neuer Schüler bin ich bereit Montag, ſichtige ich, das derſelben gehörige Gut Leussin auf der Inſel Wollin zum 


Eiſenbahnſtationen erhältlich, j 
1 ie Rud. Christ Gribel, 


— de Berliner ag Gen 
Kumst-Auectiom. 


Am 7, Mai u, fole, Tage versteigere ich } 
1 1 4 


ſtunden zu Jedermanns Einſicht ausliegen. den 22. April, in die Vorſchule um 9, in di 3 
5 8 5 22. 5 8 N 5 e t⸗ 2 e 1 
. un ER ee ſchule 23 10 Uhr. ee ntenbe 1 55 unf zu. Juni d. J. aus freler Hand zu verpachten. 1 : Mustr. S 1000. me a, dem 
Der . oder Gatter und Impfatteſt mitzubringen, wer Zur Uebernahme der Pachtung it ein Vermögen von circa 80 000 Mark Nachlass d Stader iter Eriediändeni 
eiche, te St as = © $ ® P chlasg d.! ** g 1 er 
Deiche. — — ſſchon eine Schule beſucht hat, auch das Abgangs⸗ erforderlich. (Breslau), d. Noles Ohm, Morgenstern 


zeuguiß von dort. 


Bekanntmachung. Es tonnen in alle Klaſſen der Offers wie der Meldungen werden ſchriftlich oder mündlich zu jeder Zeit bei dem Unter: FTE 


er Michaelisabtheilung Schüler aufgenommen werden; ze 0 e Nor Galerie ete, 5 = 
Die Lieferung von etwa 400 Faß Portland⸗Cement art i 10 0 1070 zeichneten reſp. auf dem Gräflichen Rentamt zu Benz entgegengenommen. 20 Re. 
ferung Faß P e Auswärtigen bin ich bereit Peuſionen nachzuweiſen. zeich ſp. auf flich 3 3 geng 112 Oel Semälde 8 


von hoher Fertigkeit zu 170 kg Nettogewicht (Tonnen⸗ Dr. Fritsche, Direftor. Graf Flemmin g Benz. 5 x 
— . —u—— — — — — —ẽ — — 22 hervorragender m 2 


Si e 95 n e a Cement⸗ = 555 
platten für Bürgerſteige, in aggonladungen zu ff aa 2 
10 000 ug frei Bahnhof hier oder frei Oderufer hier, HD here Mad chenſchule neuer U, alter N Sister. 


Die 
fol vergeben werden und iſt hierzu ein Termin auf Eliſabethſtraße 8 100 * Alu- Ausg rdem werthvolle 7 
Dienſtag, den 23. April d. Irs., 5 ö = De - Auflagen Zeriell I 
Bormitings 11 Uhr, 3 Der Unterricht des Sommerhalbjahrs beginnt am 45 25 4 A) wählen antike Kunstsachen, 


2 ＋ 2 * „ 8 9 it i 
anberaumt, wozu Anbletungsluſtige ihr Angebot vers 9 ar ne berelk. de eee Meissener und Berliner Porzellane, Münzen 


ſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Plat⸗ 77 1 7 in Verhi . 7 2 1 2 1 Be 
ten-Genent” in der Baur egiſtratür, Zimmer Nr. 15, ſtehen mit der Schule in Verbindung. 5 Mit Vorwort von Geh. Reg. Rat Prof. F. REULEAUX ıffen ete, ete, 1 h L. N Be 
des Rathhauſes einzureichen haben. Die Bedingungen Dr. Weg Sener. , . udo 2 ep ke 


liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus und können auch f Z. SON 8 königl städt. Auctions Commissar 
abſchriftlich gegen Zahlung von 50 Pfennigen bezogen Ev. Traktatverein. N . 95 — e 


ze 
Bi 


werden. 2 5 0 - H pl; 80 5 
Die Eröffuung der Angebote erfolgt im obigen Ter⸗ 1 5 ala de 9 H ue ns I * = Sr Berlin SW., Kochstr. 28/29 mammmen 7 

R N 7575 : An S 2 ein 2 ben . ' N 
1 ſteht es jedem Anbieter frei, derſelben bei- n Verein Matt, 9 0 auch Nichtmuitgkieder hierdurch Teil Neun Selbstunterricht, vollständ. Lehrgang in. I Ausw. (20) Fed, 2172,50 Gummi-Artikel Sy 
Frankfurt a. O., den 13. April 1895 eingeladen werden. Die Aufprachen werden gütigit halten: n Man achte genau auf den Namen , SOENNECKEN bester Qualität versendet die Gum:niwaoren-Fahrik 
Di 8 De 7 Herr Paſtor Meinhof aus Bethanien und die Herren Berlin « F. SOENNECKEN : Schreibwarenfabrik: BONN # Leipzig Leopoldsehhüsslex,Berlin3W,, Anhaltstr. 5A 7 

ie DausDeputation, Paſtoren Müller und Silex von St. Gertrud. . — —— == = Preisliste gratis und fraako, _ 5 


Stettiner Vermiethungs⸗Anzeiger. 


| Raiier-Wilhelmftr, 2, mit Zentralheizung.] Louiſenſtr. 2 iſt eine helle freundl. Wohnung] Roſengaxten 33, freundl. Wohnung, 1. Mai. Geſchäftslokale. Fort Preußen 13 u. 5, St. K., K. u. W. 1 


8 Stuben. Köni ee . e Bin A A > + 5 
g⸗Albertſtr. 39, mit Erker, Badeſtube, von Stube, Kammer, Küche miethsfrei. Roßmarktſtr. 14, Hof, m. Zub., hell, Waſſerl. Kzuza⸗ Mi 3. bern. Zu erfr. 13, unt. r. Preis 9% 70 
Birken⸗Allee 41, 1 Tr., Centralheizung. Mädchenſt. ꝛc. vers. ſof., 1. 7. 9. 1. 10. N. II.] 2 Stb, Küche u. Zub., monatl. 15 %. zu verm.] Noſengarten 88, Stb. „Kam. an einz. Berſſf. 9. % Waſg Alberiſtt 85 Gesche Sagerkeſofdh Fort Preußen 5, St, Ken Zbh. n. Witt 
Falkenwalderſtr. 137, II, herrſch. Wohn. von Linden Friedrichſtraße 14, 3 Tr.] Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. . | Stoftingftr. 15, Stb., Kam., Küche. Zu erfr. Ir. Lagerräume. verm. Zu erfr. 13, unten r. Preis 7 Ab 70 
83., Boſt. u. Zb. 1.10 N. daſ i. Kouſ.⸗Verein. SEckwohnung, 4 gr. Vord.⸗ „Mittwochſtr. 21—22, m. Kloſ. u. Zub. 3. 1. Mai] Saunierſtr. 3, mit Entree. Hof 1 Tr. Ri 5 = - —— = 
Lindenſtr. 8, 2. Etage, elegante Räume m.] und 1 Hinterzimmer, Vadezim, z. Okt. 95.] Neueſtr. 5b, Grabow, 2 Stuben, Küche und] Schiffhaulgſtadie 16, Stb., Kam., Kch. f. 12 % | Sliiabethftr. 19, Große trockene Kellerei. Wilhelmſtraſte 20, Hinterha 
r. Zub., Badeſtube ze. zum 1. 10. 1350 A| Näheres Königsthor 1, 1 Tr., Theater⸗Pl Zubehör, Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % | Stoltingftr. 92. Hohenzollernstr. 2, Lagerk 0. Werfft,, ſogl. N. p. 1 Tr. und 3 Tr., ſind klei 
Lindenſtr. 20, m. Kab. u. Zub., 1.5. Mähr] Oberwiek 20a, mit Kloſet. Unterwiek 13, Entr., Küche, Kloſet, 1. Mat, | König⸗Albertſtr. 39, ſof od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. 5 0 


Scyulzenfte, 17, Wohnungen von 2 Stuben u 2 
helle, trockene Kellerei, Küche zu derm. Eingang Mitte 
circa 260 Quadratmeter groß, mit Waſſer⸗ des Hauſes. Näheres Hinterhaus 

leitung und Entwäſſerung, ſowie parterre 1 Tr. oder Kirchplatz 35 1% ar 

| 
| 


7 Stnben. Sommerwohnung, -- Pöliterſtr. 66, mit auch ohne Pferdeftall.e lnterwiek 13, Entree, Küche, 1. Mat, 


gelegene Comptoir- und Lagerräume ſind 


6 Stuben. Saunierfir.3, 43.5 Stb, Bolt, Zub. Rah Hoff. (Wilhelmi 1,28 rt, Kb. ch. Klo 1. Nah. 1 Stube. bre werch zu vermiethen, A Wohn ſogl Werder, Gringo Sftunfte- 
1 t. „Näh. Hof l. 1 E. 5 8 Näh. » Hügel. Eren ir . » 1. Mai 
Au guft 0 plah 3 migen un o in, Turnerſtr. 42, 4 Stuben mit Zub., ſof. o. ſpät 1 9 95 20, 1 501 fi part. I., Stube und Küche. ne i . h dun bi eh 515 Mei a 
7 mit Cenkralheizung., r. un r. eine e 
Bellevüeſtr 61, 2 Tr. (am Berliner Chor). 3 Stuben. 0 15 rtpreußen 17 Werkſtätten. Kron prinzenſtr. 41 


herrſch. Wohnung von 6 Zim. zum 1. Okt Bäckerbergſt. 4,110. III m. gr hd Wohnungen von 2 Stuben und] Stube u. Küche zu vermiethen. 
Falkenwalderſtr.J,Arndtpt. n. Blk Erk⸗ B Ball. ee ung ch. Nlof. ne ſof.o.ſ N 0 x Heinrichſtr. 19, an einzelne Frau. Blumenſtr. 14, helle gewölbte Werkſtatt. ft eine freundliche Woh von 2 Stuben 
5 ſtr. 81, Arndtpl. u. Bl. Erk.⸗St. | Velennefir, 16,2 Tr, 3 Stubenmit Zub. 1 as. Ni 19 0 0 Dold ron. m. Sadafer, 8.16, ſof. Aelfeimaiert, 2, el 110 55 he ae ll 4 8 5e a 

R es. Nähere n Philippſtr. 80, Lad., leere Stube zu verm. renzſtraße 5, Tiſchlerwerkſtatt. St lan 90 , Das Feste ee 

‚gulkenwalderfir %%% Kinn] A / ̃ , 7 
Fallenwal ohn. tt. Balkon zum 1. Oktb.] Bogislavſtr. 4, 3 Stuben. Zu meld. part. r. Gr. Wollweberſtr. 25, 2 Stb. u. Küche. N. Lad. J. „Roßmarktſtr. 14. Hof, Stube, hell 11 0 f 1 Näheres 4. BER r Eine lleine Wohnung im Seitenflügel zı 


u. reichl. Zub. Näh. Eing. 1 Dogislanfir. 43, Bismarckpl., Stube, Kammer, Küche. Stoltingſtr. 15 Stb., Küche, 1.6. Zu erfr. 1 r. r. Sehn 15 trock. 155 1 2 Paradeplatz 38. 
Auguſtaſtr. 58, Seitenſlügel. Kellerwohnungen. hulzenſtr. 17, 


Stuben. 
S Gart 1. | Apfel⸗Allee 18, m Waſſerl. z. 1. 5. für 7 Sr N . eitätte, fü 8 
; arteuftr. 6, 3 herrſch. Stub 115 7 1 e 10, m. Waſſerl. 3. 1. 5. für Frauenſtr. 50 Keller zu verm. helle, große Werkſtätte, für große Schnei⸗ 5: RT 
Birtenaller21, m Balk, Sonnenf, fogl.o.fpit ie he 5 uben mit. Zub. u. Burſcherſtr. 42. Näheres bei Tews. derei geeignet, mit Wohnung preiswerth zu 1 Ae op et e 
1 . 8 


| 
1 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


Dollwerk 17, 2 Tr, ift eine bereichaftliche | Kronpri Burſcherſir. 5, Stube, Kam, Küche, 1. Mai öblirte ' 
8 2 . ronprinzenſtr. 9, J, n. Kab. Mochk., 1.7. N. 1 „97 5 A0 5 Möblirte Stu ken. vermiethen. 5 \ N Eee | 
a ku ee abe 34 Bin. Babeh un dern Burlderfte 40, Bit, l. fist Wahn. f;16 „4 Agen fein möbtirte ramer miethefrei CCC oe 
10 5 „1. 10 indeuftt. S. II. mit Kab. u.? i f e e e u ü a € "I Straße 21. Eine alte Frau kaun miteinwohnen 9 
Bogen oller. 2, 2 u. 8 Tr. Wohn. v. 5 Zim., Mauerſtr. 1, En bt, u Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. Näheres Falkenwalderſtr. 135, 1 Tr König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. . 1 Wilhelmſtr. 2, Hof 3 Tr. 


König⸗Albertſtr. 34, Keller⸗Werkſtatt. Ulbrechtflraße 3, vorn 4 Tr. I, iſt 
Saunierſtr. 7, zu jedem Geſchäft paſſend. 55 . zu vermielhen. 0 


Handelskeller. Fallenwalderſtr. 134, prt,, ift ein fudl, ı 
Auguſtaſtr. D6, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. Jilimer z. 1. Mai zu ver. Nähe Berliner 


Balk, Mdchſk., Badeſt. r Zub., 1. Okt. Mp. l N en Bopiölavfir. 4, Stube, Kammer. Küche Wil l ſt 8 
Kronenhofftr. 21 „Zub. 1. Okt. 9p. .] und Zubehör ſofort oder ſpäter zu verm. i 35, A ebe 3 Ahelmſtt. P part. F. 
ue ede en ag re alen 1 B Stuben u. Rab. 3.1.10. Jene J me Bat ne 4% 8 Pane dan en on ubel Bin. Fo Fort zu vom, 


ſebr ger., ni. all. Zub., 1. Okt. Phili ; N t 
König⸗Al i mende. Nhilppur 72.5. 1.5, N. H. 1. Schmalfeld. Br d Wilhelmstr. 14, 1 l., Mmbl. Zim. 
unn be 10005 alt Zubehör, ir 7, 3 Stuben, Kab. reich. Zub. Flame Slube Fame, Ale, J7%%ͤÖöö2.·́ 
wioittefte. l b Sia ein z. 5 Zur Bar e r Beim Mitt. Jalkenwalderſtr. 28 nen ren, sofort, Dill Läden. Beutferfir. 1, Lagers oder Hanzelstelle, 1. | junge Lenle finden gute Schlaitell 
c. U. U. h. bill. p. ſofo. ſpät. Schultz. 2 Stuben. Juhrſtr. 14, frdl. Vorderwohn. f. 15.44, 1. Mal.] Kl. Domſtr. 17, ein Laden ſofort. König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. Beringerſtr. 76, Seitenfl. 1 Tr. 
Fuhrſtr. 19/20, Wohnung im Vorderhauſe. ] Holzu.Fiſenbahnſtr.⸗Ecke,Neub, Eckld.n. W. 1.7. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2, zu jed. Geſchäft yr Artillerieſtr. 5, 3 Tr. r., möbl. Vorde 


1 


Bellevueſtr. 39, V. m. Zb. .o. ſp. m. Grtnbu. 24% | Grenzftv. 5, Stube, Kant, Kü 9 0 . | 2 
4 Stuben. e . . zu verm ____ 
Auguſtaſtr. 3 ſogl. 4 Stuben m reichl. Zub Birkenallee 21, Sth,, m. Kloſ u. Zub. 3. 1. April.] Junkerſtr. 10, 1. Mat iſt ein geräumiger Laden nebſt Komptoir f Ein ordl. Mann f. frol Schlafſtelle jo 


Auguſtaſtr. 61, 11, Balk., Badeſt. Zb. 1.10 N.lv | Blumenftrafe 16, Stettin, 2 Stuben und König⸗Albertſtr. 46 Sit l. Zu meld. Kell l.] und größere i Wunſch 1. Mai Breiteſtr. 20, Hof II. Wiv, Sohm 
an 14, Bader und Mädchenſtube Salaten. born, gu meiden 2 Tr. A Falken. 20. a ei, 3 18 N. l.] auch lb Woh eng e e ö „Weitere a S nokale 

15 ö harlottenflv. 3, . 2 Tr. l. önig⸗Albertſtr. äh. bei Schöning. vermiethen. Näheres i toir f - 1 
Burſaerſtr. 15, mit Balkon, Bade und Deutſcheſtr. 38 (Arndtplatz), Kloſ., 1. 5. Krautmarkt 7, 2 fl ofen. A einz. Lene Laden 1 8 65 8 ei, Vermiethungs Anzeigen. = 


Mädchenſtube, ſofort oder ſpäter. 


Gr. Domſtr. 19, 2 Stuben u. Küche 3. 1. Mai.] Louiſenſtr. 21, Wohn. f. 15 %, fofort od. fpät, Lindenſtr. 20, ein Pferdeſtall zu 2 Pf 


halt viel. Jahr betr. w. 3.1. Oct.] gGirchenfir. 7 ift eine kl. Wohnung zu verm. oder als Lagerraum zu verm. 


Birlenallee 29 Wohn. . 4 Stb. ſof o ſpät.Näh. p. r. Eliſabethütr. 19, Wohn. v. 2 Stuben, Seſtenh. Dindenſtr. 28, ſofor . 6 € I Ecke. 8 
Deutſcheſtr. 38 (Arndtplatz), Badeſtube, 1. 7 Fiſchmarkt 7, 2 Stuben, Küche, Keller. 5 Sungehribe a Heigl. N Sanden. St Side. Nah kr. aan eine ZBollieberfe, 1 f freundliche 


2 Tr. r > 
Elifabethftr. 19, gr. Wohn b. 4 u. 5 St., 1.10, | Wichteite. 5, in küche, Klo. 2e, 1. Mai od. fp. | Nemiker- u. Neneſtr. 5, Wohn. u. Stallung, | Möndenbeititvafe 2, kleines Grundſtück Wohnung, Stube, Kam, Küche u. eine eins. | II resuche. 
e fn Een 
uig⸗Al 46, m. Badeſt. Zi d. Kell. J. Gieſebrechtſtr. 3. Sifl. e, Kloſet, ſof. o. ſp. mit Kloſet u. Zubehör, 1. 51 Boden u. Keller, jof bill. zu verk. o. zu verm. sit, part., Stube, Kam., Kiſche] Rock⸗ Schneider ſucht Platz 
Kurfürſtenſtr.2, 1.10, Mroſu. l. vis- W- Vis. NUT, | Hohenzolleruftr. 14, frdl., 20zb. St, 1.5. N. b. W. Oberwil, 1 5 3 . 1Schuhſtr. 31, Laden. N 8 1. Mai zu vermietheit en erfragen Fuhrſtr. 


Der Othelo von Miſouri. 
Erumählung von Emilie Heinrichs. 
* 5 Nachdruck verboten. 


323 = = : 
 Meintiold bereute es bereits tief, dieſen gefahr⸗ 
e ee enn fen er ſehr woh 

unte, daß ein Seitenſprung ſeines Roſſes i 
Wc er 251 u 1 mußte. vn 
eda, Tommi!“ brach er, von dieſem Gedanken 
e aß, plötzlich das Schweigen; gich denke, es iſt 
vernünftiger, abzuſteigen und die Pferde am Zügel 

5 Mu en der Henker hole dieſen nichtswürdigen 


O, Sir, lieber ſitzen bleiben; Pferd zertritt 
dannen, — iſt viel gefährlich, im Dunkeln 


CEin unwillkürlicher Schauder überlief Reinhold's 
Körper bei dieſer Vorſtellung. Es 
„Ein nettes Abenteuer, beim Himmel!“ murmelte 
er, „heimtückiſche Moräſte und dito Schlangen 
oder anderes Gewürm — eine hübſche Wahl! — 
Wie lange währt denn dieſer Hollenpfad, mein 
braver Tommi?“ ſetzte er laut hinzu. 
255 5 1 eine Fiat fe 1 3 
Der Neger ſchwie ielt ſein Pferd an und 
richtete ſich horchend 115 Sattel empor. 
== „Was baft Du?“ fragte Reinhold ſehr erſchreckt. 
mp flüſterte Tommi, „hört Maſter nichts?“ 
Dieſer horchte, doch alles blieb ſtill. 
Es wird ein Nachtvogel geweſen fein, Tommi.“ 
„Doch der Neger hielt unbeweglich in horchender 
Stellung. 5 
Dem armen Reinhold ſtockte das Blut im 
Herzen. — War der Schwarze ein Verräther, der 
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Statt jeder beſonde en Meldung. 
Am 16. d. Mts., Abends 7 Uhr, ver⸗ 


ſchied ſanft im Herrn unſere lie be Tante und 
Schwägerin ö 


Fräulein Henriette Fritz, 


tiefbetrauert pon den Hinterbliebenen. 0 
Die Beerdigung findet am Freitag, Nachm. 
Uhr, vom Schwennſtift aus ſtatt. Fe 

Emil Fritz, Gartz a. O., 

Carl Fritz, Berlin, 

Wittwe Schmalke geb. Köhke, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Am 1. Onertage, Nachts 12 Uhr, iſt unſer Mitglied 
Handelsmaun 

Johann Frank, 
iim Herrn eutichlafen. 5 Be 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag, d. 18. d. M., 
Nachmittags + Uhr, von Frauenſtr. 27 aus ſtatt. 


Die Mitg ieder unſeres Vereins werden gebeten, recht 
Za lreich bei der Leichenfolge zu erſcheinen. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herru O. Berdrow [Strale 
fund]. Herrn L. Behring [Swinemünde 

Verlobt: Fräul. Helene Schulz mit Herrn Otto 
Heimann [Pape hagen = Berlin]. Fräul. Köſter mit 
Herrn Adolf Anderſſon [Stralſund⸗Roſtock! Fräul. 
Ja Hagemann mit Herrn Ernſt Zibell [Wo gaſt⸗ 
a raliind]. Fräul. Mina Ruthenberg mit Herrn 
Johann Meyer [Puſtow⸗Derſekowl. Fräul. Anna 


Fräul. Olga Melms mit Herrn Theodor Lüthen 
reifswaldl. Fräul. Helene Freundlich mit Herrn 
Georg Wieprech! [Stolv]. 5 5 
Verehelicht: Herr Paul Schlie und Frau Eliſa⸗ 
beth Schlie geb. Heidenreich [Stralſund⸗Bergen!. 
Geſtorben: Herr Robert Welſch [Stolberg] Herr 
John Edward Long Anklam]. Frau Friederike Brüd⸗ 
Ir al Frau Friederite Görtz geb. Pleger 
Cöslin]. 


Ye 


Medktenburgiiche 
Pferde⸗Verlooſung 
, zu Neubrandenburg. 
Haupttreffer 145 

im Werthe von 10.000 Nik. 
Loose à 1%, 11 Looſe f. 10.46 / 
verſ. ſoweit der Vorrath reicht . 
F. A. Schrader, Hannov. 
Gr. Packhofſtr. 29. 
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Grundſtück⸗Verkauf. 


Mein in Wollin belegenes Grundſtück, beſtehend 
aus Wirthſchafts⸗ Gebäuden, ſchönem Obſtgarten, 
11 Morgen Acker und 2 Morgen Wieſen, bin ich wil⸗ 
lens, mit voller Ausſaat bei geringer Anzahlung ſofort 
zir verkaufen. : 
E Wollin in Pomm. 
ES j Hermann Holz, Rentier. 


Ein Haus mit Parzelle in Stargard, in lebhafter 
Straße, worin ſeit 20 Jahren ein kleines Reſtaurant 
betrieben, iſt unter günſtigen Bedingungen krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. Anzahlung 3000 % Näheres 

i Stargard i Pomm., Schuhſtr. 38. 


eee 


hygieniſches 


für Frauen (ärztlich empf.). Einfachſte Anwen⸗ 

Au dung. Beſchreibung gratis per Kreuz⸗Band als 

Brief gegen 20 §⸗Marke für Port). 5 
; g R. Oschmamm, Konſtauz 52. 


. Meinen ärztlich empfohlenen 
Geſundheits⸗ 


ſehr leicht verdaulich, daher gutes Nahrungsmittel für 


ihri lte ſtets vorräthig. 
an 9 f ©. Eiltemeister, 


Conditor zu Greifenberg i. Pomm. 


Schultaschen u. Tornister 


empfiehlt 
R. Grass mann, 
Kirchplatz 4. Kohlmarkt 10. 
Billigſte Bezugsquelle für 


= te Teppiche, Prachtexemplare à 8, 8, 8, 10 
ehlerbaf 5 eee e 

a nheitskäufe in Gardinen, Portièren, 

sr de Pracht⸗KTatalog gratis. 


Sophastoff Reste! 
Entzückende Neuheiten von 3½ bis 14 Meter 14 Dieter in 
Rips, Granit, Gobelin und Plüſch ſpottbillig. 

Muſter franko. 


Berlin S., Oranienſtraße 158, 
Größtes Tebpich⸗Paus Berlins. 


G 


Meyer mit Herrn Otto Markwardt [Horſt⸗Poggendorfl.; 


. te ‚Schutzminel) 


Zwieback, 


Kranke und Kinder, unverändert nach langer Aufbe⸗ 


TLenig⸗ Fur Emil Lefevre, |“ 


In St. Louis, einer der Hauptſtädte im Staate 
Miſſourf, am weſtlichen Ufer am Miſſiſſippi, 
deren Bewohner ein Drittel Deutſche ſind, war 
die Aufregung begreiflicherweiſe eine ebenſo 
mächtige, wie in allen übrigen Staaten, da man 
es ſehr wohl erkannte, daß Miſſouri, welches 
bereits der Schauplatz heftiger und erbitterler 
Parteikämpfe geweſen, auch jetzt ſogleich in die 
Aktion eintreten mußte. 

Mochte indeſſen ein bedeutender Theil der Be⸗ 
wohner, wie überall in der Union, ſo auch hier 
den Herren des Südens ſympathiſiren, ſo war die 


ihn hierhergelockt, um ihn unter jenem geſpenſtigen 
umpfe verſchwinden zu laſſen?ꝝ ᷑ kn! 

Da tauchte hinter ihm ungeſehen ein Schatten 
auf, eine Schlinge ſauſte durch die Luft, mit 
einem gurgelnden Laut glitt Reinhold vom Pferde, 
deſſen Zügel blitzſchnell von einer kräftigen Fauſt 
ergriffen wurden. 5 
Mit einem Ausruf des Schreckens wandte 
Tommi den Kopf, ſein Pferd, von einem Schlage 
erſchreckt, ſprang mit einem mächtigen Satz zur 
Seite mitten auf den trügeriſchen Raſen des 
ſchrecklichen Swamp, der ihn langſam aber ſicher 
ſamt dem Roſſe hinabzog 8 we 
Sein Hilferuf tönte umſonſt in dieſer Einöde, 
dumpf ſcholl der ſich entiernende Hufſchlag des 
anderen Pferdes durch die Nacht und endlich war 
alles ſtill und geſpenſtig wie zuvor. Br 


Miſſouri während des ſchrecklichen Krieges ftets 
treu zur Union. 

Ohne uns auf eine Detaillirung des Bürger⸗ 
krieges näher einzulaſſen, müſſen wir doch zum 
Verſtändniß unſerer Erzählung das Noth⸗ 
wendigſte jener denkwürdigen Zeit mit einſchalten. 
„Ju einem Wirthshauſe in St. Louis, welches 
in der Kaigegend ſich befand und in der Regel 
den Schiffern und Schiffsarbeitern zum Aufent⸗ 
halt diente, ſaß an einem Aprilmorgen des Jahres 
1861 ein Mann in einer großen niedrigen Wirths⸗ 
ſtube einſam an einem frugalen Frühſtück, welches 
aus Brod, Speck und einem Glaſe Whisky be⸗ 
ſtand. Doch ſchien er feinen beſonderen Appetit 
zu haben; denn, den Kopf geſtützt, ſtarrte er 
düſter vor ſich hin und ſchien mit ſeinen Ge⸗ 
danken weitab zu ſein. 8 

Der Mann war nicht ſehr jung mehr, hie 
und da ſtahl ſich ein graues Haar ſchon hervor 
und das bleiche Geſicht ſowohl wie die etwas 
defekte Kleidung deutete auf Mangel und Ent⸗ 
be rung, obwohl das ganze Aeußere dennoch eine 


5 


. Ein Wiederſehen. BE 
Wochen und Monate waren verfloſſen, die 
Präſidentenwael war entſchieden und der Kandidat 
des Nordens, Abraham Lincoln, gewählt worden. 
Die Leidenſchaft und Parteiwuth hatte eine 
Höhe erreicht, welche im Süden den Entſchluß 
reifte, aus der Union auszutreten und einen 
Sonderkongreß in Richmond zu bilden, welche 
Auffaſſung jedoch die Republikaner verwarfen und 
jeden Verſuch einer Trennung für Rebellion er⸗ 
klärten. Doch ſchon am 30. Dezember ſprach 
Süd⸗Karolina das verhängnißvolle Wort der 
Trennung, und bald folgten Georgia, Florida, 
Alabama und Miſſiſſippi. 5 
Die Würfel waren gefallen; das neue Jahr 
1861 ſollte den Anfang des blutigſten und ge⸗ 
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Majorität doch dem Norden zugethan und hielt 


Der Wirth hatte ihn 8 
kopfſchüttelnd betrachtet. Jetzt trat er auf ihn 
zu, legte ihm die breite Haud auf die Schulter 
und fragte: „Na, ſchmeckt's nicht, Maſter 
Hartmann?“ i 5 f Sant 

Diefer fuhr wie aus einem Traume empor 
und ſtrich ſich haſtig über die Stirn, um die 
Gedanken zu verſcheucheen. 
„Nein, Maſter itfon?, verſetzte er dann kurz, 


„wie viel bin ich ſchuldig? 


einen Stuhl heranziehend und ſich ihm gegenüber 
niederlaſſend. „Ihr ſeid ja mein alter Gaſt und 
ehrlich — das iſt die Hauptſache, meine ich. Wollen 
ein wenig plaudern, Maſter Hartmann!“ 

Es befanden ſich noch zwei Gäſte in der Stube, 
welche ein Geſchäft mit einander abſchloſſen. 

„Ich ſage Euch, lieber Mann,“ fuhr der Wirth 
halblaut fort, „bei dem Grübeln kommt nichts 
geraus und Handeln iſt die Hauptſache, meine ich. 
Es geht Euch nicht beſonders, das iſt wahr, Pack⸗ 
eſel ſein iſt nicht angenehm, aber mit der Zeit 
pflückt man Roſen, meine ich und dieſe Zeit iſt 


mann.“ 

„Und wann denn, wenn ich fragen darf, Mr. 
Wilſon?“ meinte der Gaſt mit einem Anflug von 
Lächeln. ö 5 

„Wann? — das fragt Ihr wie ein Kind? — 
in einigen Wochen, höchſtens in zwei Monaten, 
ſage ich, dann haben wir Krieg und welch' einen 
Krieg, Mann!“ 

Die Augen des Gaſtes leuchteten bei dem Worte 
„Krieg“ wunderbar auf, ſeine Rechte griff zitternd 
nach der linken Seite, als ſuche er eine Waffe. 


waltigſten Bürgerkrieges ſchauen. peinliche Ordnungsliebe verrieth. 


gliches Bad Nenndorf. 


f os 

Stärkstes Schwefelbad Beutischlands. 
Am Abhauge des Deisters, einstündige Bahıufahrt von Hannover Schwefel-Trinkbrunnen, Schwefel- 
Sool-, Schlamm-, Douche-, rus-ische r mische, Bäder, Inhalations-Salons ete, 

Nach den meuesten Prinziplen erbautes neues Schlamm-Badehaus. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankheiten und Katarrhe 
Metallvergiftungen. Haemorrhoiden, Scerophulose etc, 5 

Dirigir. Kgl. Brun nmenarzt: Dr. Jacobson. 

Sanitätem Dr. Ewe und Er, 

Saison: 1. Mai bis 30, September. 


Königliche Brunnen Direktion. 
Königsberger Pferde- Lotterie. 
2 


Ziehung am 22. Mai 1895. 
5 0 Gewinne, 
5 darunter als Hauptgewinne 10 Eg uipagen: 
1 elegante Doppel ⸗Kaleſehe mit einem Viererzug beſpaunnt, 


“ol Brummemärztie; 
vs arenhorst, 3 


Der Vorſtand d. tettin. Euthaltſamkeitsvereins. 1 elegantes Coupé mit 2 Pferden beſpannt, 1 Halbwagen mit 


2 Pferden beſpannt, 1 Kavalierwagen mit 2 Pfeeden befpannt, 
1 Jagdwagen 2 ſpännig, 1 Herrren⸗Phacßton 2ſpännig, 1 Park⸗ 
wagen 2ſpännig, 1Americain, 1 Ponny⸗Geſpann, 1 Selbſtkutſchirer, 
alle komplett geſchirrt zum Abfahren. — 

47 edle Oſtpreußiſche Lurus⸗ und Gebrauchspferde. 


Ferner 2443 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 


Looſe à 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes, Kohlmarkt 10 
und Kirchplatz 4 zu haben. Beſtellungen von außerhalb ſind 10 , Porto beizufügen. 


Stettiner Stahlquelle 


befeitigt Skrophuloſe, chronifche Katarrhe. 


Erog abermaliger Erweiterung 
RE feit 1. Januar 1895 erfcheint 
K \ NN (Die Modenwekt 


ne legliche Preiserhöhung. Statt früher 8 hat jede der jährlich 2% reich illuſteirten Nummern letzt 16 Seiten: 
ode, Handarbeiten, Zinterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große farbige meden⸗paneramen 
it gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern ele. 


Dierteljährlich 1 mark 25 Pf. = 75 Fr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 15 Kr. (Poſt⸗ Zeitungs · Natalog Nr. 4508) zu 
ben. — Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poft» Zeitungs: Katalog Nr. 4507), — Probenümmern in den 
uachhandlungen gratis. 


RNormal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei 
Berlin W 35. = Wien I, Gperng. 3, 
Gayrändot IRA, 


Grote Preisermäßigung 
für Nähmaſchinen erſter Qualität. 


Ich empfehle neue 


hocharmige deutſche Singer⸗Nähmaſchinen, 


verſehen mit den neueſten Verbeſſerungen und allen Apparaten, unter reeller Garantie 


für 81 Mark, 67 Mark 50 Pfg., 
51 Mark und 50 Mark. 


„Jugleich habe ich die Preiſe der Nähmaſchinen für ſämtliche Gewerbebetriebe in zeitgemäßer 
Weiſe beträchtlich ermäßigt und lade ich Intereſſenten zur Beſichtigung meiner in der erſten Etage 
befindlichen Ausſtellung ergebenſt ein. 


C. L. Geleineky,; 


Roß marktſtraße 18. 


pferd. Milhens rio 


Ein neuer Transport von 60 Holſteiner Wagenpferde 
(worunter viele elegante Paare und Einſpänner) iſt eingetroffen. 
Auch ſtehen ſehwere Arbeitspferde, ſowie Ruſſiſche, Ungariſche 
„ und Littauer Wagenpferde, Jucker und Ponnys in ſehr großer Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. 3% SER EN 


S. Neuberg, „ai 


TEN?) 5 


massive Silber - Geu inne. 


#lecht Berliner Weissbier . 


ähnliches). Vorzügliche Zeugniſſe. 
ab ele unter S. F. in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung, Kirchplagn 393. a a 


. „Krieg gegen den Süden, murmelte er, und 


LANOEIN 


aus patent. Lamolim der Lanoelin- 
Fabrik Martinlkenfelde. 
Nur esht wenn zuit 


Apotheke von I. v. Boscamp, i 
Dinge 
ERS 


by ur A f 2 1 1. 


chon eine Weile die blauen Aug 


„O, das eilt nicht,“ betheuerte der Wirth, ſich 


nun bald auch für Euch angekommen, Mr. Hart⸗ ſtück 


— . . —.— 2 . 8 : — 

Un übertroffen 
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 

zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 

Tollette-⸗ 
Team- 


Zittauer Jalousie ⸗ Fabri 


en blitzten in wildem Haſſe, „ia ö 


Ihr habt Recht, Mr. Wilſon,“ ſetzte er laut und 4 


feſt hinzu, „dann kommt meine Zeit, dann habe b 


ich ein Ziel.“ S 
„Ja, ja, das wußte ich,“ lachte der Wirth, „es 


ſteckt ein Soldat in dem Mr. Hartmann, jeder 


Deutſche iſt in der Wiege ſchon ein Soldat und 
das iſt jetzt die Hauptſache, meine ich. Nun 
kommt's darauf an, auf welcher Seite der me ſte 
Vortheil zu holen, das iſt erſt recht die Hauptſachel“ 
Er rückte ihm vertraulich näher. 
„Der Norden wird handeln und knickern,“ ſprach 
er halblaut, „natürlich, dafür find's Krämer, 


während die Männer des Südens, geborene Gentle⸗ 


men, jeden Soldaten mit Gold aufwiegen; der 
Vortheil liegt auf der Hand, meine ich.“ 


„Ich bin kein deutſcher Landsknecht, der ſeine 


Haut dem Meiſtbietenden verkauft,“ rief der Gaſt, 
ſich unwillig erhebend, „nur auf der Seite des 
Rechtes werde ich kämpfen, gegen die Männer des 
Südens. Merkt Euch das, Mr. Wilſon.“ 

Die beiden anderen Gäſte, welche ihr Geſchäft 
abgeſchloſſen zu haben ſchienen und ſich ein Früh⸗ 
geben ließen, waren der Unterhaltung in der 
Ecke gefolgt und riefen bei den letzten Worten des 
Mr. Hartmann ein gemeinſames Bravo. 


„Recht fo, Mann, ſprach der Eine von den 
Beiden, ein junger, kecker Geſelle, in deutſcher 
Sprache, „daran erkenne ich einen wackeren Lands⸗ 
mann; wir find keine Landsknechte, ſondern freie 
Männer, welche den Sklavenhaltern des Südens —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


LANOLI 


In Zimmntuben ä40 Pf. u. in 
Blechdosen 60, 20 u f0 Pf. 
Sehutzmarke Pfeilring. 


In Stettim in den meisten Apotheken u, Drogerien, in Löcknitz in der 
Podejueh in der Apotheke von Paul Zander, und in der 
Zum Ro'hen Kreuz: in Greifenhagen in der Apatheke von G. Prüf r. 


Max Vetterlein, 


Filiale: 
Stettin, Friedrich⸗Karlſtraſſe 8. 


7704 
I 


Holz⸗Nonl 


aux für Schaufenſter, Balkons, Zimmerfenſter. 


Jabrik von: 


Jalouſien aller Syſteme 
0 zu billigſten Preiſen. : 
Spezialität: Jalouſie mit eiſerner 
Seitenführung, Stahl⸗Cordel, verzinkte 
Draht⸗Tragkellchen mit Doppelwalzen⸗ 
Aufzug. 


Größte Haltbarkeit! 
Roll- Läden. 
Pat. Nollsehutzwände 
Neu! mit Federeinlage! Nen! 
Zum Schutze vor Zugluft. 


Mitgliedern des Grund beſitzerbereins ER 


gewähre bei Reparaturen AD Prozent Rabatt. 


bier, dunkel 20 Fl. M. 3. 
echt llenninger Erlangen- Export- 

hier, Munchener Farbe, „ 20 Fl. M. 3.— 
echt Frankenbräu . 45907 
eeht DI neh, Bärger-Rräu 20 „ „ 3. 
ceht Kulmbach. Exportbier 20 „ „ 3.— 
echt Pils. Exportbier, Pilsen 15 „ 
AH. Pilsm r, Elysium 3 30 
M Pilsner, Greifſenbrän . . 28 „ „ 3.— 
hochf. dunkles Exporibier 25 N 
M. Schultheiss Versandbier 30 
H. Schultheiss Türzenbier 30 „ 
I. Hinppoldts Müneh., Berlin 30 „ 
Münchener Union, Berlin „ 30 „ 
Münch. Bergschloss, Stettin 30 „ 
MAronenbräu, Elysium . 30 
hiesiges hell. Bier, Bergschloss 36 

el o. do. ohrisch, Elysium 36 
Doppel- Malzbier 3 
‚echt Grätzer Bier 


* 
* 


30 
36 „ 


Frei Haus — Flaschen ohne Pfand, 1 und 1110 Ge- 
binde mit Spritzkrahn, 


Golien & Boettger, 


Gr. Wollweberstr. 20/21. — Telephon 157. 


Unter allen in- und ausländischen 
Haferspeisen 


nimmt 


Kathreiner’s 


die allererste Stellung ein. 


Analysirt von 
Herrn Geheimrath Professor 
Dr, Fresenius. 


Granithauer gefucht. 
Zur Anfertigung von Grabdenkmälern aus Granit 
(Findlinge) wird ſofort ein geſchickter, zuverläſſiger 
Mann geſucht. Stellung dauernd. 
Wismar i. Mecklenburg. 
J. Spangenberg, Steinmetzmeiſter. 
Tiſchlerlehrlinge vierden verlangt im Arbeits⸗ 
nachweis Stettin, Bellevueſtraße 62. 


5 In meiner 
Düten fabrik 
finden Mädchen dauernde Beſchäftigung. 
Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


die 14 Jahre ſelbſtſtändig ländlichen Ha shalt 
geführt hat, wünſcht mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung (Forſthaus, 


E junge Wittwe, kinderlos, aus gutem Stande, 


Gut oder 


Eeht Henninger Erlangen -EXpor t-!“ 


Beneſiz der 1. Solotänzerin 


0 gernand — —— — Dir. Emil Schirmer. 
[Concordia- Theater. 


Specialitäten⸗ Operetten⸗ Pol 
1 Perſonals, ſowie eines zahlreich. jung. 


Reisender 


aul landw. Maschinen 


wird von einer bedeutenden Firma per 
Ge⸗ 
wandte, ſolide und ehrenhafte Perſönlich⸗ 
eit, welche Beſcheid im landwirthſchaft? 
ichen Maſchinenfach weiß. Gezahlt wird 


wfort geſucht. Hauptbedingung: 


ein monatliches Firum an Gehalt, ohne 
Speſen, dagegen entſprechende Proviſion 
ür ſämtliche Abſchlüſſe. 

Ausführliche Offerten mit genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit an die 
Expedition dieſes Blattes, unter Chiffre 
X. J. Kirchp as 3. 


Stro hute garniren 40 I Gr. Domſtr. 20, III r. 
Daſeloſt find 2 hübſche, helle Jackets ſ. b. zu verk. 


Mehrere Damen ſuchen eme Putz 
macherin, die ſehr elle gar irt 
Adreſſen unter „Putz“ in der Erpeoition, 
Kirchplatz 3. 


Centralhallen. 


5 neue Debuts. 


Morgen: 8. Niehtrauchabend. 


Adeline Genese. 
Ber Bons mit Aufzahlung gültig. a 
Reſervirte Logen Find im Bureau zu haben, 


Siadd- Theater. | 


Sonnabend, den 20. und folgende Tage: 


* [44 4 
Die ſchöne Meluſine. 
Großes Ausſtattungsſtück mit Geſang und Ballet in 
10 Bildern von E. Pasque. 

(Verfaſſer von Frau Venus.) Muſit von Langer. 

Vorkommende Ballets: 
Nymphenreigen, ausgeführt von der prima 
ballerina Elena Nadina und dem Corps de 
ballet. 2, Waldeszauber. 3. Abſchiedshuldigung. 
Preiſe der Plätze: 
1. Rang 2,50 %, Parquet und Parquet⸗Loge 2 %, 
2. Rang 1,20 46, Gallerie 50 Pfg. 


Bellevue -Theuler. 
ei ? Fernand Ehetontract. 


Freitag: 
Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau. 


Heute Donnerſtag: 5 
Erſtes großes Frühlings⸗Feſt. 
Feſt⸗Vorſtellung 


Lrühlings- Macht- Feht-Pall 


unter Mitwirkung des Een guſt piel⸗ 


r 


zu 
52 


Schiefziehen und Verklemmen undenkbar. 


Komptoir bei Ed. Scehwinning, 


S 


for 


